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mit neuesten Marketnotſerungen.

Mittwoch, den 21. Funi 1911.

Der Zeitungskrieg,
der dieſer Tage in Berlin bei den großen Druckfirmen
Scherl, Moſſe und Ullſtein entbrannt war, iſt
eine höchſt bedauerliche Erſcheinung in unſerem modernen

Wirtſchaſtsleben. Durch die Schuld einiger weniger
Maſchinenmeiſter iſt es dahin gekommen, daß der Betrieb
dreier Zeitungsunternehmen für einige Zeit lahmgelegt
wurde und daß der ſozialpolitiſch ſo gute und nutz
bringende Gedanke der Tarifverträge eine ſchwere Er
ſchütterung erlitten hat. Jm vorliegenden Falle haben
die in Betracht kommenden Arbeiter ſich aufs ſchwerſte
gegen die Intereſſen der Arbeiterſchaft vergangen beim
Abſchluſſe eines jeden Tarifvertrages im Buchdruckerei
gewerbe haben die Arbeitnehmer noch immer erhebliche
Vorteile davongetragen, und auch jetzt ſollte ihnen
wiederum eine Verbeſſerung ihrer Verhältniſſe zugeſtanden
werden. Daß die Arbeitgeber aber ſchwerer zu Zugeſtänd
miſſen und zum Wiederabſchluß eines Tarifvertrages zu
bewegen ſind, wenn ſie ſehen, daß trotz aller feſten
Organiſationen im gegebenen Falle eine handvoll unbot
mäßiger und, tarifuntreuer Arbeiter die gegenſeitigen
Verpflichtungen durchbricht und die in Betracht kommenden
Firmen damit in die ſchwerſte Verlegenheit ſetzt, das liegt
klar auf der Hand. Und das haben ja auch die Arbeiter
vertreter ohne weiteres eingeſehen
niemals vorgekommen, daß die

vorgehen von Arbeitern

ſamtheit der
Fall geweſen

hin, daß der
uch von allen

wird, aus der
fvertrages nicht

Gegen die Vorromäus-Enzyllika

wendet ſich die Petition einer Anzahl evangeliſcher Männer,
über die die Petitions kommiſſion des Abgeord
netenhauſes am 18. Mai verhandelt hat. Die Pe
tenten fordern,

1. daß vom Papſte eine klare u nzweideutige
Zurücknahme ſeiner Schmähungen von unſerer
Staatsregierung verlangt wird, 2. daß bei Verweigerung

einer ſolchen wirklich befriedigenden Genugtuung der
preußiſche Geſandte beim Vatikan abberufen
wird, 3. daß in Preußen ähnlich wie in Bayern, Würt
temberg und Sachſen päpſtliche Erlaſſe ohne Ge
nehmigung der Staatsregierung auf keinerlei
Weiſe veröffentlicht werden dürfen, 4. daß die Regierung
ein Gutachten der Hochſchulen amtlich herausgibt, das
die geſchichtlichen Unwahrheiten der BorromäisEnzy
klika- bloßſtellt.

Der Berichterſtatter wies auf die Verhandlungen im
Abgeordnetenhauſe vom 9. Juni v. J. hin. Aus der Er
klärung des Miniſterpräſidenten ſei zu folgern,
daß die Regierung entſchloſſen ſei, das ihrige zu tun, um
den konfeſſionellen Frieden zu wahren und zu ſchützen.
Der Vertreter des Auswärtigen Amts, der Geſandte Graf
v. Wedel, gab folgende Erklärung ab

„Auf die Vorſtellungen der Königlichen Staatsregie
rung hat ſich die Kurie bereit erklärt, die Publikation

der BorromäusEnzyklika in den deutſchen Dis

über das Verhältnis rwieder aufzurollen Daher müſſe er, als Vertreter des

zeſen zu unterſagen. Uberdies hat die Kurie er
klärt, daß die Bedeutung gewiſſer Stellen der Enzyklika,
die in Deutſchland Anſtoß erregt hätten, verkannt
worden ſei, und es ihr ferngelegen habe, die Bekenner
der proteſtantiſchen Lehre irgendwie kränken zu wollen.
Die Königliche Staatsregierung würde ſich hiernach
nicht veranlaßt ſehen können, den in der Reſolution
enthaltenen Anregungen näher zu treten. Es könne
daher nur der Ubergang zur Ta gesordnung emp
fohlen werden.

Uber Punkt 3 der Petition ſetzte eine Debatte ein, in
deren Verlauf ein Vertreter des Kultusminiſteriums er
klärte Der Antrag unter Nr. 3 der Petition habe eine
verfaſſun grechtliche Bedeutung. Wie bekannt, habe
Artikel 16 der Verfaſſung beſtimmt „Der Verkehr der
Religionsgeſellſchaften mit ihren Oberen iſt ungehindert.
Die Bekanntmachung kirchlicher Anordnungen iſt nur
denjenigen Beſchränkungen unterworfen, welchen alle
übrigen Veröffentlichungen unterliegen.“ Das Geſetz
vom 18. Juni 1875 habe dieſen Artikel aufgehoben, die
Beſchränkungen für die Bekanntmachung kirchlicher An
ordnungen, wie ſie das Preußiſche Allgemeine Landrecht
kannte, ſeien aber nicht wieder hergeſtellt worden. Der Pe
titionsantrag wünſche nun, erneut ſo lcheBeſchrän
kungen eingeführt zu ſehen. Dadurch würde aber
der Rechtszuſtand geändert werden, auf welchen zu beider
ſeitiger Befriedigung das friedliche Verhältnis des Staates
zur katholiſchen Kirche beruhe und an dem nicht gerührt
werden könnte, ohne die großen grundſätzlichen Fragen

dieſer beiden Mächte zu einander

Kultusminiſteriums, die Annahme des Antrages des
Berichterſtatters (Nbergang zur Tagesordnung) befür
worten, indem er zur Erwägung ſtelle, ob die vorliegende
Petition wirklich ausreichenden Anlaß biete, ihrem Antrag
auch nur in der Form der Uberweiſung als Material
näher zu treten.

Die Kommiſſion beſchloß darauf in ihrer überwiegenden

Mehrheit, beim Abgeordnetenhaus zu beantragen, über die
Petition zur Tagesornun g. überzugehen.

Eine Petition des Anti ultramontanen Reichs
verbandes in Berlin bat um Aufhebung der diplo
matiſchen Vertretung beim Papſte. Uber dieſe
Petition wurde in der gleichen Kommiſſionsſitzung ver
handelt. Der Vertreter des Auswärtigen Amts wies auf
die Erklärung des Miniſterpräſidenten im Abgeordneten
hauſe vom 7. März hin, daß im gegenwärtigen Augenblick
kein Anlaß vorliege, dem Gedanken der Aufhebung der
deutſchen Geſandtſchaft näher zu treten. Er befürwortete
Ubergang zur Tagesordnung. Ein Kommiſſionsmitglied
erklärte, daß er und ſeine Freunde ſich dieſem Antrag
anſchließen jedoch habe ihre Abſtimmung nur den Sinn,
daß eine Aufrollung der Frage zu rzeit nicht zweck
mäßig ſei. Darauf beſchloß die Kommiſſion, auch hier
den Ubergang zur Tagesordnung zu empfehlen.

Aus dem Bericht über das zweite Geſchäſtsjahr
der Hiamantenernte für Heutſch- u dweſtaſtitg

teilt das „Deutſche Kolonialbl.“ folgendes mit: Jn dem
abgelaufenen Geſchäftsjahr 1910-11 ſind aus Lüderitz
bucht 16 Diamantenſendungen von insgeſamt 798 8657,
Karat eingetroffen und von der Regie verwertet worden.
Der erzielte Preis ſtellte ſich auf 21 389 456,20 Mark,
ergab mithin einen Durchſchnittserlb s von
26,775 Mark pro Karat gegen 29,83 pro Karat im
vorangegangenen Jahre. Der Mindererlös von
3,055 Mk. pro Karat gleich 10,24 Proz. findet zum Teil
ſeine Erklärung darin, daß die durchſchnittliche Größe der
Steine gegen das Vorjahr von 5 auf das Karat auf 58/
zurückgegangen iſt. Jm Vorjahre übte die Einlieferung
größerer Steine aus dem Pomonagebiet einen gewiſſen
Einfluß auf das Durchſchnittsgewicht und die Preis
geſtaltung aus. Zu der Verringerung der Durchſchnitts
größe kamdeine merkbare Abſchwächung in der
Konjunktur, die ſich bereits in den erſten Monaten
des abgelaufenen Geſchäftsjahres fühlbar machte und erſt
im Oktober wieder einer Befeſtigung wich, ſo daß in der
zweiten Hälfte des Geſchäftsjahres die Preiſe ungefähr
die Hälfte des Rückganges wieder einholen konnten. Der
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Rückgang in der Konjunktur war in erſter Reihe eine
Folge des verminderten Abſatzes nach den Ber
einigten Staaten von Amerika, die in normalen
Zeiten etwa 70 Prozent der Weltproduktion an Digman
ten konſumieren. Jm Berichtsjahre trat in der Ausfuhr
nach Nordamerika zeitweilig eine erhebliche Stockung ein,
weil im Zuſammenhang mit der allgemein ungünſtigen
Geſchäftslage in den Vereinigten Staaten die Nachfrage
für Diamanten eingeſchränkt wurde hierzu kam, daß
infolge der beabſichtigten, aber ſchließlich nicht durch
geführten Zollerhöhung auf Diamanten die Händler im
vorangegängenen Jahre ihre Läger reichlich verſorgt
hatten. Von den durch die Regie verwerteten 798 865
Karat Diamanten gingen nach Antwerpen 96,79 Proz.
nach Amſterdam 0,13 Proz. während in Deutſchland
nur 3,08 Proz. blieben. Der Rückgang des deutſchen
Konſüms von 6,32 Proz. im Vorjahr auf 3,08 Proz.
erklärt ſich dadurch, daß die deutſchen Schleifer während
eines großen Teils des Jahres ihren Bedarf billiger in
London decken konnten. An der geſamten Förderung
waren 18 ſüdweſtafrikaniſche Geſellſchaften beteiligt, von
denen auf die fünf größten allein 93,21 Proz entſielen.
Um den Förderern in den ſüdlichen Diſtrikten die Ab
lieferung zu erleichtern, iſt in Prinzenbucht eine zweite
Einlieferungsſtelle errichtet worden. Der im Berichts
jahre erzielte Reingewinn beträgt 687 961 Mk welcher
wie folgt verwendet werden ſoll 5 Proz. an den ordent
lichen Reſervefonds gleich 34398 Mk. 10 Prozent
Dividende auf das eingezahlte Aktienkapital von
590000 M gleich 50 Beitrag an den ſudweſt

afrikaniſchen Landbesfiskus zu den Koſten der Zoll
verwaltung und Sicherheitsmaßnahmen 199 716 Mk.
Uberweiſung an den Dispoſitenfonds 403 847 Mk.

Ueber ſozialdemokcatiſche Ketzerrichtereten

lagt in der neueſten Nummer der „Sozialiſtiſchen
Monatshefte“ Genoſſe Wilhelm S chröder, bekanntlich
einer der „edlen Sechs“ vom „Vorwärts“. Am Schluſſe
eines Uberblickes über die deutſche Gewerkſchaftsbewegung

ſtellt er feſt, daß es nicht ohne Friktionen abgegangen ſei,
bis Partei und Gewerkſchaften auf dem Fuße völliger
Gleichberechtigung verkehrten. Außerdem aber macht
er auf einige „ataviſtiſche Erſcheinungen
aufmerkſam, alſo auf Rückfälle in das früher von der
Partei geübte Prinzip, die Gewerkſchaften zu kontroltieren
und zu reglementieren. Darüber ſchreibt er

„Etliche Prinzipienwächter, denen es in der
Partei wohl an erſchöpfender Beſchäftigung mangelt,
haben herausgefunden, daß auf gewerkſchaftlichem
Feld das Unkraut der Ketzerei wuchert. Jn Bkemen,
Barmen und Erfurt leiden einige Leute arge Pein, weil
zu Berlin in der Gewerkſchaftsſchule Georg Bern
hard und Richard Calwer, zwei Leute, die ans der
ſozialdemokratiſchen Partei ausgetreten ſind, dieſer Tat
ſache zum Trotz weiter unterrichten. Beiden wird zwar
nachgerühmt, daß ſie für ihr Lehramt ſehr befähigt ſind,
von beiden iſt auch nicht bekannt geworden, daß ſie
irgendetwas in der Gewerkſchaftsſchule getan haben, was

eine ſ Lex Arons rechtſozialdemokratiſche
fertigen könnte. Aber was hilfe es dem Menſchen, wenn
er die ganze Welt gewönne und nähme doch Schaden an
ſeiner Seele Die Genannten mögen als Lehrer tüchtig
ſein, ſie mögen, ſelbſt den böſen Willen vorausgefetzt, bei
den relativ indifferenten Gegenſtänden, über die ſie
unterrichten, gar keine Gelegenheit zu Ketzereien finden
es hilft alles nicht. Dem Juden fehlt der rechte Glaube,
und daher wird er verbrannt. Aber mehr noch. Daß
die Verkünder falſchen bürgerlichen Teufelsglanbens zu
beſeitigen ſind, genügt den katholiſierenden Heiß
ſpornen noch nicht. Auch die Geſinnung ſo mancher
Leute in den eigenen Reihen iſt verdächtig. Sie
ſind zwar imſtande, ſich durch ihr Mitgliedsbuch als An
gehörige eines ſozialdemokratiſchen Wahlvereins zu
legitimieren, aber bei ihrem Zweifel an dieſem und jenem
Satz des Erfurter Programms ſind ſie in der Partei
nicht gitt anders als die Taufſcheinchriſten in der Kirche
zit bewerten. Solche Leute wirken zu laſſen, geht gleich
falls nicht an, und daher dürfen in Zukunft nur ſolche
Parteigenoſſen als Lehrer tätig ſein, „die den Klaſſen
kampf in klarſter Weiſe ihre Schüler lehren.“



Die „Frſ. Ztg.“ bemerkt hierzu Ein wie zerbrechlich
Ding muß der demokratiſche Sozialismus in den Augen

jener Leute ſein, die mit derartigen Scherzen der prole
tariſchen Bewegung einen Dienſt erweiſen wollen. Jn
den ſiebziger Jahren konnten ſich ſozialdemokratiſche
Führer rühmen, daß ein gutes Teil ihres Wiſſens von
Schmoller und Wagner herrührte, und die Partei hat
wahrlich keinen Schaden dadurch gelitten, daß ſpätere
Reichstagsabgeordnete den Worten dieſer Hochſchullehrer
gelauſcht haben. Es wird anzunehmen ſein, daß den
Geſinnungsriechern am geeigneten Ort in kurzen Worten
klar gemacht wird, wie unmarriſtiſch die Schnüffelei iſt,

die bei dieſer Gelegenheit hervortritt. Noch weit ſchlechter
als der Partei ſteht den Gewerkſchaften das ſcharfe Ver
hör nach der ſtubenreinen Geſinnung an, noch weit mehr
als jene müſſen dieſe das Einigende in der Arbeiter

bewegung betonen e

Markte.
Zu den jüngſten Vorgängen in Marokko läßt ſich die

„Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer letzten Wochenüberſicht
wie folgt vernehmen „Die Bewegungen Frankreichs und
Spaniens in Marokko haben in der Preſſe beider Länder
auch in der letztverfloſſenen Woche weitere Erörterungen
hervorgerufen, die indes einer Verſtändigung zwiſchen
den Kabinetten von Paris und Madrid keine weſentlichen
Schwierigkeiten zu bereiten ſcheinen. Der durch falſche
Wiedergabe der Worte des Miniſters Cruppi veranlaßte
Jrrtum, daß der deutſche Konſul in Fez eine franzöſiſche
Hilfsexpedition dorthin gewünſcht haben ſolle, iſt auch. in
Frankreich alsbald richtig geſtellt worden. Die Meldungen
über die angebliche Ausweiſung eines deutſchen Minen
Jngenieurs aus Debdu haben ſich nicht als zutreffend
erwieſen. Dem betreffenden Herrn war, wie auch anderen
Europäern, lediglich nahegelegt worden, ein zurzeit infolge

militäriſcher Operationen gefährliches Gebiet einſtweilen
zu verlaſſen, und er iſt, wie die anderen, dieſer Auf
forderung bereitwillig nachgekommen. Ein Zwiſchenfall
hat ſich erſt ſpäter dadurch ergeben, daß derſelbe Ingenieur
in Oratt wegen verbotenen Waffentragens zur Verant
wortung gezogen wurde. Die franzöſiſche Regierung
hät jedoch die Weiſung nach Oran erteilt, den deutſchen
Ingenieur außer Verfolgung zu ſetzen und ihm die be
ſchlagnahmten Gegenſtände zurückzugeben.“

Wie ſteht es nun aber mit der Meldung, daß unmittel
bar nach der Hinausgraulung des deutſchen Minen
ingenieurs aus Debdu die dortigen Minen von franzö
ſiſchen Jngenieuren mit Beſchlag belegt worden ſind
Für dieſe Herren war es dort nakürlich unker dem Schuß
franzöſiſcher Truppen nicht mehr gefährlich

Der in Madrid erſcheinende „Correſpondeneia
milttar ſchreibt: Die Franzoſen haben ſich in
Marokko immer mißgünſtig gegen die ſpaniſche
Jnitigtive gezeigt. Wir haben mit Deutſchland
weder Abmachungen noch Verträge, aber wir haben von
den Deutſchen in Afrika im allgemeinen immer nur Be
weiſe lebhafter Sympathie und loyaler Zuneigung
empfangen. Die öffentliche Meinung Spaniens weiß,
daß das Marokkoproblem hinſichtlich des ſpaniſchen
Einfluſſes ein Problem der nationalen Integrität iſt.
Die ſpaniſchen Truppen haben eine neue Stellung
bei Tauriat Zag beſetzt, einen ſtrategiſchen Punkt, der
Suk el Arba und Zebbaya beherrſcht.

Der Proteſt Mulay Hafids gegen dieLandung der Spanier in Larraſch iſt dem
ſpaniſchen Geſandten in Tanger übergeben worden.
Aus Fez wird vom 16. d. M. gemeldet, daß der Bruder
des Sultans, Mulay Zin, mit General Moinier in Fes
eingetroffen und begnadigt worden ſei.

Die franzöſiſchen Truppen haben nach der
„Agence Havas“ Mekines am 11. Juni früh verlaſſen,
wandten ſich nach Norden und lagerten dann auf halbem
Wege zwiſchen den Ruinen von Volubilis und Zauia
bei Mulai Jdris.

Politische Abersicht.
Seſterreich-Ungarn. Die Wahlbewegung hat am

Montag in Deutſch Böhmen zu Ausſchreikungen geführt. Jn Roßbach bei Aſch, wo Stichwahl
zwiſchen Sozialdemokraten und Deutſch Radikalen
ſtattfindet, wurden von Sozialdemokraten die Fenſter
ſcheiben einer Fabrik zertrümmert, die Felder mehrerer
Landwirte verwüſtet, Bäume e und Zeitungs
gusträger überfallen und blutig geſchlagen. Die Gen
darmerie wurde verſtärkt und Militär in Bereitſchaft
gehalten. Jn Pokau bei Außig, wo es ebenfalls zur
Stichwahl zwiſchen Sozialdemokraten und Deutſch
Radikalen komntt, wurde ein geſchloſſener Zug Deutſch

reiheitlicher nach Schluß einer Verſammlung von
Sozialdemokraten mit Steinen beworfen; es wurden
zwei Perſonen. S e ſechs andere leicht verletzt.
Während dieſer Exzeſſe wurde auch der neugewählte

Deutſchnationale Abg. Dr. v. Lodgmann von Sozial
demokraten inſultiert. Jn Steinſchönau wurde das
Verſammlungslokal der DeutſchNationalen von den
Sozialdemokraten belagert. Der in Stichwahl mit dem
Sogialdemokraten Reitzner kommende deütſche nationale
Kandidat Heine wurde beim Verlaſſen des Lokales
überfallen. Die Gendarmerie wurde verſtärkt. Aus
Anlaß der Reichsratswahl kam es in Drohobyez
zu Zuſammenſtößen zwiſchen der Bevölkerung und dem
Militär das mit Steinen beworfen wurde. Die Jn
fanterie gab eine Salve ab, durch die acht Perſonen
getötet und zwei ſchwer verletzt wurden.

Rußland. Die Zarenfamilie iſt auf der Jacht
„Standart“ nach der finniſchen Küſte abgereiſt. Auf der
Reede von Kronſtadt wurde die Jacht durch Kanonen-

ſalut des amerikaniſchen Geſchwaders, das ſpäter
abfuhr, begrüßt.

e In einer Verſammlung zu London, in der
Lord Beresford den Vorſitz führte, und der 18 andere
Admirale beiwohnten, wurde am Montag eine Reſo
lut i on angenommen, die die Londoner Seerecht s-
deklargtionverwirft. Jn London veranſtalteten
die Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts
am Sonnabend aus Anlaß der Krönungsfeier einen
Um zug, wobei ſie in Wagen Embleme mit ſich führten,
welche den Anteil veranſchaulichen, den die Frauen an
der Geſchichte und Größe des britiſchen Reiches haben.
Die Teilnehmerinnen, unter denen ſich eine Anzahl
hochſtehender Damen, u. a. die Frauen zweier an der
Keichskonferenz teilnehmender Premierminiſter der
Kolonien befanden, marſchierten vom Themſekai nach

der Alberthall. SPortugal. Die konſtituierende Verſamm-
lung iſt am Montag zuſammengetreten. Anweſend
waren 192 Abgeordnete, die die Abſchaffung der
Monarchie und der Dynaſtie Braganza ausſprachen und
die Republik proklamierten. Es ereignete ſich
kein Zwiſchenfall. Jm ganzen Land wurde der 19. Juni
als Nattionglfeſttag gefeiert. Die Organi-
ſation einer monarchiſtiſchen Verſchwörung
in Südportugagl hat die Liſſaboner Polizei entdeckt.
Die von der Regierung ergriffenen Maßnahmen haben
die Verſchwörung unterdrückt. Die Verſchwörer ſind
in der Mehrzahl r ne Polizeibeamte, Munizipal
gardiſten und Agenten katholiſcher und frankiſtiſcher
Vereine. Sie waren von dem Pater Avelino Figueiredo
und von Dr. Abel Campos angeworben worden. Letzterer
iſt verhaftet

Zürkei. Der Albane enkrieg dauert noch immer
fort. Nach einem in Sgloniki eingegangenen Bericht
haben Rebellen abermals Selce angegriffen und trotz
des lebhaften Feuers der Gebirgsbatterie verſucht, die
Truppen zurückzuſchlagen. Die Arnauten ſind bis zur
Brücke von Tancari zurückgedrängt worden, dieſchließlich
von Truppen genommen wurde. Damit iſt jedes
Hindernis für eine Verbindung mit der von Skütari
abgegangenen i beſeitigt. Die Arnauten hatten
zwanzig Tote. Torghut Schewket Paſcha hat
die vom Sultan genehmigte Proklamation und die
Spende des Sult ans für den Wiederaufbau der

zerſtörten Wohnſitze im Maliſſia und Mirditengebiete
bekannt gemacht. Er kündigt an, daß die Die t
keiten nunmehr eingeſtellt würden, ladet die Flücht
linge ein, Montenegro zu verlaſſen und in die Heimat
zurückzukehren, und gibt die Zuſicherung, daß die Re
gierung den Bedürfniſſen des Landes entſprechen werde.

Nach amtlichen Nachrichten haben einige KLoſaken
bei Bajazid verſucht, die ruſſiſch-türkiſche Grenze zu
paſſieren, wurden aber durch türkiſche Gendarmerie-
patrouillen daran gehindert. Die Koſaken erſchoſſen
zwei Gendarmen, Der ruſſiſche Konſul und der
Vali von Erzerum haben ſich an den Ort der Tat
begeben um die Unterſuchung einzuleiten. Die Pforte
hat wegen des Zwiſchenfalls bei Bajazid bei dem
ruſſiſchen Botſchafter ſowie in Petersburg Vorſtellungen
erhoben. „Sinin meldet einen neuen Zwiſchenfall, bei
dem ruſſiſche e einen türkiſchen m

nraden ohne Grund erſchoſſen hätten.Pforte hat in Petersburg i ger wegen
panislamitiſcher Agitation verhafteter Türken verlangt.

üdamerika. Der chileniſche Finanzminiſter
legte in der Kammer die finanzielle Lage dar und
erklärte, daß das Budget von 19 I einen Überſchuß von
über eine Million Piaſter ergeben werde.

Deutschlanch.
Berlin, 20. Juni. Montag morgen begab ſich der

Kaiſer in einer Pinaſſe von der „Hohenzollern“ nach
dem Südufer der Elbe zum Elbtunnel, wo er von den
Bürgermeiſtern Dr. Predöhl, Dr. Burchard und Dr.
Schröder empfangen wurde. Der Kaiſer durchſchritt den
Elbtunnel und beſichtigte ihn mit größtem Intereſſe
Sodann begab ſich der Kaiſer im Automobil zum Beſuch
des Hagenbeckſchen Tierparks nach Stellingen, wo er
unter Führung Karl Hagenbecks und der beiden Söhne
einen Rundgang antrat. Der Kaiſer zeigte großes Jn
tereſſe für alles. Jm Kontor nahm er auch Einſicht in
die Zeichnungen und Pläne für den geplanten Tierpark
in Berlin. Nach eingehender Beſichtigung der im Haupt
gebäude untergebrachten Tiere wurden ihm die fremden
Völker vorgeführt. Er beſichtigte die Zebus und Zebu
kreuzungen und lud Hagenbeck sen. ein, während ſeiner
Anweſenheit auf Cadinen im Herbſt zwei Tage ſein Gaſt
zu ſein. Beim Abſchied dankte der Kaiſer Hagenbeck in
herzlicher Weiſe für die Führung. Gegen 128/,. Uhr
kehrte der Kaiſer für kurze Zeit auf die „Hohenzollern“
zurück und begab ſich gegen 1 Uhr im Automobil zu
Generaldirektor Ballin, um einer Einladung desſelben
zur Frühſtückstafel zu folgen. Nachmittags 31 Uhr
kehrte der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ zurück.
Unmittelbar darauf machte die Kaiſerjacht los und dampfte,

won „Sleipner“ gefolgt, elbabwärts nach Brunsbüttel.
Gegen 7 Uhr abends lief die „Hohenzollern“ mit dem

Der Kaiſer begabKaiſer an Bord in die Schleuſe ein.
ſich alsbald an Land und beſichtigte das neue Beamten
viertel und die Erweiterungsbauten.

(Has Kronprinzenpaar) iſt Montag vor
mittag zur Teilnahme an der engliſchen Königskrönung
in Port Viktoria eingetroffen und hat die Reiſe nach
London im Sonderzuge fortgeſetzt. Mittags trafen ſie
auf dem Viktoria Bahnhof ein und fuhren von da nach
dem Buckinghampalaſt, wo ſie vom engliſchen Königspaar

empfangen wurden. Auch Prinz Heikrich von
Preußen iſt geſtern vormittag in London eingetroffen
und hat ſich in denBuckingham Palaſt begeben.

(Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm)
und Prinzeſſin Viktoria Luiſe reiſten Sonntag
abend 6 Uhr von Hambürg nach Berlin zurück.

Soldaten und

(Der König von Sachſen) iſt geſtern vormittag
im ſtrengſten Jnkognito in Lindau eingetroffen. Er
ſtattete ſeiner Schwiegermutter, der Großherzoginwitwe
von Toskang, in deren Villa Toskanga einen längeren
Beſuch ab.

Die Einladung des engliſchen Soziga
liſtenführers Macdonald) zu dem Frühſtück beim
engliſchen Kriegsminiſter, das zu Ehren des Deutſchen
Kaiſers gegeben wurde, iſt, wie die Nordd. Allg. Ztg.“
erklärte, von engliſcher Seite erfolgt. Der „Vorwärts“

antwortet hierauf „Die Anregung zu dem Zuſammen
treffen iſt nicht von engliſcher, ſondern von deutſcher
Seite, von der deutſchen Botſchaft ausgegangen.
Und daß dieſe nicht aus eigener Jnitiative gehandelt hat,
iſt wohl auch klar.

och einmal der Deutſche Tagin Poſen.)
Der „Köln. Volksztg.“ ſchreibt man aus Poſen: Das
Beſtreben alldeutſcher Blätter, die Zahl der Teil
nehmer möglichſt hoch anzugeben, iſt aus durchſichtigen
Gründen erklärlich. Wir bleiben aber dabei, daß nicht
mehr als 300 bis 400 Demonſtranten die
Tribüne auf dem Livoniusplatz umſtanden, um die „Feſt
redner“ zu hören. Gerade alldeutſche Herren nahmen
zuerſt dieſe Zahl mit dem Ausdruck des Bedauerns über
das „kleine Häuflein“ in den Mund. Wenn man alle,
die an dieſem Tage in der Ausſtellung oder gar in ganz
Poſen herumliefen, darunter auch die Polen, als Teil
nehmer am Deutſchen Tage zählt, kann man ſicher von
20000 berichten. Aber dann berichtet man unglaublich
törichte Märchen.

(Hie Vorunterſuchung gegen die fran
zöſiſcheſsprachlehrerin Thirion) wegen Spio-
nageverdachts iſt nunmehr, der „Rhein.Weſtf. Ztg.“
zufolge, abgeſchloſſen, die Akten ſind dem Leipziger Reichs
gericht eingeſandt worden. Offiziere ſind in die Ange
legenheit nicht verwickelt.

(Das erſte Geſchwader der Hochſeeflotte)
iſt Montag vormittag in den Kieler Hafen eingelaufen.

(Aus Deutſch-Südweſtafrika) meldet ein
Telegramm des Gouverneurs, daß in Bethanien durch
Urteil des Eingeborenen-Gerichts am 6. Juni fünf
Bethanier-Hottentotten zum Tode verurteilt und
am 12. Juni hingerichtet worden ſind, weil ſie eine
Bande zum Zwecke der Anſtiftung von Aufruhr und der
Ermördung von Weißen gebildet hatten. Zwei Gewehre
mit Munition hatte die Bande durch Diebſtahl bereits in
ihren Beſitz gebracht.

Volkswirtschaftliches.
a n sbe rich Dieell n Landwirtſchaftsrats eigegangenen Berichte lauten infolge der endlich ei

S Regenfälle im allgemeinen etwas zuverſicht
icher als in der Vorwoche. Doch wird vielfach auch

jetzt noch über Trockeuheit geklagt, in manchen
hat es überhaupt nicht oder nur wenig geregnet, auch
wurde die Feuchtigkeit durch kalte austrocknende Winde
ſchnell aufgezehrkt. Vermochten die Niederſchläge
immerhin eine weitere Verſchlechterung zu verhindern,
ſo war eine Beſſerung durch ſie bisher nür ſtellenweiſe

wahrzunehmen. tden vielfach bereits notreifen Winterroggen
meiſtens ſchon zu ſpät. Wo ſich der e er beſſer
gehalten hat, dürfte die Körnerbildung durch den Regen
indes noch n beeinflußt worden ſein. Eine nach
haltigere Wirkung laſſen die Niederſchläge beim

Weizen erhoffen, wenn auch der Froſt in der Nacht
vom 10. zum 11. nicht ohne Einfluß geblieben zu ſein
ſcheint und auch vielfach eine rn der Roſtbildung
beobachtet wurde. Die Berichte überdie Sommer
halm früchte lauten nach wie vor recht un
günſtig. Wo die Sonnmerung bereits ausgebrannt war,
konnte der Regen nicht mehr viel helfen, auch hielt die
kühle Witterung zuletzt das Wachstumzurück. Die Saaten

ein ungeſundes Ausſehen. Die Hackfrüchte kommen
infolge mangelnder Feüchtigkeit und der zuletzt herr
ſchenden kühlenden Witterung nur langſam vor
wärts; an vielen Orten haben die Kartoffeln unter
Froſt gelitten, während ſich beiden Rüben Schädigungen
durch Jnſektenfraß bemerkbar machen. Der erſte

chnitt der Futterpflanzen enttäuſcht all
gemein; für den Nachwuchs iſt weitere Feuchtigkeit
und wärmeres Wetter dringend erforderlich.

Luftschiffahrt.
Ein entſetzlicher Unglücksfall

ereignete ſich am Sonnabend auf dem Rakoſer Flugfelde
bei Ofen Peſt, wo in den Abendſtunden ein zahl
reiches Publikum die Ankunft des Wiener Oberleutnants
Bier erwartete. Dort unternahmen mehrere Flieger,
nachdem bekannt geworden war, daß Bier Sonnabend
nicht eintraf, Flugverſuche. Dabei geriet ein Flugzeug
beim Abſtieg in die Menge, die erſchreckt auseinander
ſtob. Ein Mädchen rannte in paniſcher Verwirrung
gerade in den Apparat und wurde von einem

ropeller erfaßt, der ihm den
lich vom Leiberiß.

Bei der am Sonnabend beginnenden ne in
Breslau ſtürzte bei Vorführung der Schleifenfahrt
„Les Braveurs de a mort“ bei der erſten Runde der Fahrer
Kurt Link kopfüber ab und trug Kontuſionen an der
linken Kopfhälfte davon. Er mußte in ein Krankenhaus

gebracht werden. n e
Noch ein Flammentod.

Der erſte Tag des franzöſiſchen Rundfluges hat,
außer dem Leutnant Princetegauund dem Chefpiloten
Lémartin (ſiehe geſtrige Meldungeu) noch ein drittes
Opfer gefordert. Wie im Laufe der Nacht bekannt

Die bei der Preise

egenden

Auf leichten Böden kam der Regen für

ſind ſehr kurz, dünn und haben vielfach trotz des Regens

Kopfbuchſtäb

wurde, hat bei einer ähnlichen Kataſtrophe wie der

e
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e auch der Zivilflieger Landron Augenblick als K. das Portemonnaie aus der Taſche Kap Lizard ſtießen in der Frühe der Glasgower Dampfer
den Tod gefunden. Landron hatte nachmittags in Sucy geholt hatte, verſetzte ihm der Unbekannte einen Stoß, „Glenelg“ und der norwegiſche, aus Penarth nach
eine Panne erlitten, die ihn zwang, bis abends gegen raubte ihm die Börſe aus der Hand und entfloh. Kopenhagen gehende Dampfer „Vivienne“ zuſammen.
6 Uhr liegen zu bleiben. Nach 6 Uhr war er wieder auf (Ankauf eines Kunſtwerkes durch den Die Vivienne“ ging unter. Die vierzehn Perſonen,

geſtiegen. und hatte günſtigen Rückenwind. Um 7 Uhr Kaiſer) Der Kaiſer beabſichtigt, im Park von Sans- die ſich darauf befanden, wurden gerettet und nachabends ſtürzte er doch in der Nähe von Epierds ab. ſouct ein weiteres plaſtiſches Kunſtwerk aufſtellen zu Lardiff gehracht. Die Frau des Cardiffer Kapitäns
wobei der Benzinbehälter zerbrach. Der Apparat fing laſſen und hat zu dieſem Zweck den überlebensgroßen Jorgenſen befand ſich als Paſſagier an Bord. Sie war
Feuer und ebenſo wie der Offizierflieger hat ſich Fechter“, ein Werk des bekannten Berliner Bildhauers die letzte, die gerettet wurde. Die Chineſen, mit denen
er litt n e e en en r Friß Heinemann, erworben und zur Ausführung in de rung an eher en el nerlitt einen fürchterlichen Flammentod. Bronze beſtimmt. ie Frau nicht ſchnell herüberbekommen, ſo daß ſie eineet ö ich ter.) Aus Saloniki wird gemeldet: Die Behör l eden von Mongaſtir und Elſong betrachten die Forderung wurde beſchädigt und mußte in Cardiff in Dock ge

V. isch eines Löſegeldes von 50000 Pfund (etwa 925 000 Mk) bracht werden.ermischtes. r e r d e e h den u Unweſterangtrichtene e e ern ſe ausgehend. ie Räuber ſind ſehr erbittert, ernach agefahr edtrante e c en daß die Gendarinen die Dorfbewohner ſchwer mißhan In Bar-ſur-Aube und Umgebung (Südfrankreich)
In Schöneberg bei Berlin iſt die 7köpſige Famtlie r um ſie e ehrten en e wenn e r a et Tngererpereien Saaen

e n erwarten von dem Miniſterium Weiſungen wegen des erg SchadS e e rane een re weiteren Vorgehens. Sie betrachten ein Eingehen auf anrichtete n.ſind bereits geſtorben. Die Eltern und drei Kinder Hie Forderungen der Räuber als ausgeſchlöſſen und e e r
wurden in lebensgefährlichem Zuſtand in ein n e M hechns, daß dieſelben nicht wagen würden, ne n n e er e n n e en
Krankenhaus gebracht. Die Urſache und Art der Er Nee e Sechtal (Tiro h außerordentlich großen Schaden angekrankung iſt noch ungewiß; wahrſcheinlich handelt es Vom Blitz erſchlagen) Wie man aus e Die Schl en die einen Dur G bis
z S Bonn meldet, tötete in Hellenkal der Blitz die 18jährige richtet. Die Schloßen, die einen Durchmeſſer bis zua w o Nur e eng lüſck) Aus Braun r e e ne e en e r e e t r a Blet Mehr eſeene S andere Kinder betäubt. Sie erlitten keinen Schaden. HAurchlocherken ſoga chhacher. Mehrere eſchweig wird gemeldet Zwiſchen Schöningen ind S (Gine etiftang fur Arme Der in rontgs- wurden verletzt.
Esbeck fuhr am Freitag das Automobil des Fabrik n J mie) Der in Königs Bei einem ſchweren, mitHagelſchlagniedergegangenendirektors Jüterbog gegen einen Prellſtein und ſchlug winter verſtorbene Steinbruchbeſitzer Joſef Bachemn Gewitter n der But ine felsberg in Ober
ſah an 8 e P hnn r nd Ken Mit en un Niere er e her Hadern in de Anweſen des Birermeſters Lechner,
fahrer Agen och aus öningen un aufmann 9 e ar. ö das Dach fuhr die Kü i WMarkmann aus Esbeck ſowie zwei Damen wurden Ein Ballon aus dem Meere gefiſcht.) Ein e e der ereeen ſt Dem ge d

ſch w er, aber nicht lebensgefährlich verletzt. in Blyts eingetroffener Dampfer brachte einen bei Schwiegerſohne vom Blitz getroffen und an den Beinen
Geinen eigenen Sohn erſchlagen) Der Grimsby im Meer aufgeleſenen Luftballon mit dorthin. gelähmt wurde. Beim dritten im Zimmer anweſenden

Dienſtmann Migge in Hamburg erſchlug bei einem Zweige von einem Baum hingen in den Stricken, und Manne ſingen außerdem die Kleider Feuer, ſodaß der
e mit e e n a t Bern ein Wehr e e n am Den e e i Mann Brandwunden erlittjährigen Sohn. er Erxſchlagene hatte ſeine unverſehrt war. an nimmt an, daß es der aus New Ein Unwetter, das ſich am Sonntag nachmittag
Mütter vor Mißhandlungen ſchützen wollen. Der York entflohene Feſſelballon iſt. 1/26 Uh é 9 Uhr über Wi tlud, hatTäter wurde verhaftet. e Ein päpſtlicher Geheimkämmerer vor en Se eneee Den ver en u
Vertonmnge s eng R net Bei t dem a en ch e r ſaſuate geheurer Stärke, ſo daß viele Fenſterſcheiben zertrümmert

rfolgung der Flieger des deutſchen Rundfluges mit gramm: Das Kriegsgeri er 16. Diviſton beſchäftigte Vi a i er geſetztAutomobile fuhr Sonnabend vormittag das Auto ſich mit einem hochintereſſanten Falle. Vor 24 Jahren e e n
mobil des Herrn Broock aus Hamburg in der Nähe entzog ſich der Kellner Woerth der Militärpflicht, 1888 in den ſtädtiſchen Parkankagen hat der Sturm ge
des Eiderkruges 30 Kilometrr von Kiel entfernt gegen wurde er in eontumaeiam vom Landgericht Trier zu 160 waltigen Schaden angerichtek. Zahlreiche Bäume ſind
ein Laſtfuhrwerk. Der das Automobil ſteuernde Mark verurteilt. Woerth gab in Rom ſeinen Kellner entwurzelt. In der Stadt ſelbſt wurden Firmentafeln
s re e Be en e e und ige ehe nerer ne van und Häuſer abgedeckt. Von denle verletzt. Sein Begleiter erli es bis zum päpſtlichen Geheimkämmerer und Haus erabſall i t erſchiedene Perſonen verleichte Verletzungen am Arm. prälaten. Jetzt hat er ſich freiwillig dem Kriegsgericht eg oder n der gehen e ſind die

S Ein dreiſter Stra enraub) wurde dieſer geſtellt, um wie er ſagt, ſeinen uriüberlegten Jugend Weſin- und Obſtkulturenzum großen Teil vernichtet.
Tage in Tegel bei Berlin verübt. Der Klempnermeiſter ſtreich zu ſühnen. Er wurde zur Minimalſtrafe von
K. aus der Badſtraße hatte ſich in dem genannten Vorort ſechs Monaten Gefängnis und formell zur
ne Bnge e n a en e geſellte Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
ch auf der Straße zu ihm ein Fremder, der ihn um verurteilt e von Th. Rößner in Merſeburg.einen Groſchen bat. Er wolle gern heim nach Berlin GDampferkolliſion an der engliſchen

fahren, doch fehle ihm dazu das Fahrgeld. Jn dem l Küſte.) Aus London meldet ein Telegramm: Beim

Anzeigen für Merſeburg e
Zwangsverſteigerung. Tolles -Anzeſge.

Mittwoch den 21. Juni er. vor Heute mittag J Uhr entschlief sanft Lederhandlunga ittags 11 Uhr. verſteigere ich in nach der iehe hen Leiden unsreliehbe de 7 ehriaer derteſa, ſch piegS 1 Stegtiſch Schwägerin und Tante Breite StrasseHaberer, Gerichtsvollzieher kr. A. mln SohllsdsrOhgt Verpachtung. I Frau Frieclerike Dorfmann nt ler ung e Zaengaus Aussohnitt.Gemeinde Zorſteivit ſoll a Séhättelager. mn n m 1911 im 69. Lebensjahre. Sehuhmacher-nachmittags r Bedarfs- Artikel.im Gaſthauſe Fentlich meiſt Im Namen der Hinterbliebenen

e ſeit en n 8 la a 8 h f iDörſtewitz, den 19. Juni 1911. g nurp S zDer GemeindeVorſteher. 5Müller. z 7FMerseburg, den 19. Juni 191l. I Aleinſtehende Frau ſucht zumObſt- Verpachtung Oktober Wohnung Gtuge GEuterhaltenes FahrradDie Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Der vom I Kammer, Küche, oder St. u. mit Freilauf zit verkaufen. Zu
zu Werder Trauerhause, Weinberg 9, aus gtatt bis 125 Mk. Offerten unt. W 76 erfragen in der Exped. d. Bl.

Sue woaiglhr 5 z e an die Exped. d. Bl. erbeten. j j nDie Hestährige Nutung der T n e 2 junge Ziegenhöckeblute h Wer r e Von hente ab geht ein Transport Ingenieur m t öblierte rn un rennt 5
liegenden Obſt-Plantage auf j ch u ht z Zimmer mit Küchenraum. S 16.r u d.g J Junne, t z Achfragende nd Deuwilchende. Off. u. Zimmer a. d. Erp. d. Bl n Achtung!

n J VS., 6 x e tnachmittags 2 Uhr Uhe mit den Kälhern 3000 Mark Ein Sprechautomat
an Ort und Stelle meiſtbietend gowie sehr gehö iü änri ee

rpe gs! ungen u e ſpiekend, für 490 M. zit verkauſen.den im Termin bekannt Franz Sehiller. hagthof Alte Pogt, Ja 796. Kleine Ritterſtr. 8 L l. t e auch für Gaſt
Sammelplatz: Por dem Guts 23 2 Zimmer oder Stube, K z Zamimſtraße Nr. 4, Ivo t i rer ter ter und Rlgr n Kinige Jüngere und ältere Scht ſeid. 7Werder unweit Merſeburg a. S. iſt die Parterrewohnung zu ver Dame jeht oder 1. Okt. geſucht. Arbeitspferde ſowie einen Cſel Echwarg erh. onnenſchirm

den en Nee d et Meng S nter r G an Die Bed. mit Geſchirr ſtehen geblieben.Die Gutsberwaltung. Näheres Unter- Altenburg 30. d. Bl. erbeten. verkauft villig Teſer Keller 1. Abzuh. Adler-Hrogerie, Entenpl.

Anzeigen für Mücheln
und Umgegend.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei deme schweren Verluste unserer teuren Entschlafenen sagen wir

S nassende und trockene S
h kroph. Ekzema, Hautausscht

orrene
l Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse

Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;7 Anre allen hiermit unseren herzlichsten Dank. wer bioher vergeblielt hoftteu Geisselröhlitz, den 16. Juni 1911.
Hino- Saale

Ekrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 15 u. 2,25.
Dankeschreiben Sehen täglich ein.

Nur echt in Origiralpackung weiß -grün-rot
u. Fa. Schuber? Co., Weinböhla- Dresden.

Faälschngen weise man zurück.
haben in den Apotheken

in tn und a Bogen hält ſtets

vorrätig 233Buchdruckerei Th. Rößner, Ernst Spiünmdller.
Nerſeburg.
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Tivoli- Theater.
Direktion: Hans Muſäus.

Halbe Preiſe!

2. e n
M. vnhin don Curlbß

für Familtengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen e vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und zur modernen Kunſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegenAbgahl ung. Reelle Garantie. Unterricht gratis.

GSchmidtſche Waſchmaſchinen, Dampf Waſch
maſchinen neueſter Konſtruktion.

Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.
Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

Merſeburg, Markt 3.H. r.
Pe erſonen:

Philipp I. König
von Spanien H. Benedikt.

Eliſab. v. Valois,

Don Carlos, der
Kronprinz

Jnfantin Clara
Eugenia

Herzogin von Ali-
varez, Oberhofmeiſterin

Marquiſ. v. Mon
decav H. Gehring.e Eboli S. Schubert.
räfin Fuentes E. Grünberg.

Marquis rPoſa, Mal-
S R. Lenzfeld.kheſerritter

8 v. Albal s M. Häußler.raf v. Srmaſg Karl Stark
2erzog v. Ferig R. Kummerehl
omingo, Beicht-
eder G. Perty.

Nühmaſch.-Holg. Rep. Werkſtatt. kl. Tilli,

J. Häußler.

hie de AlutWirhſamer Ciſenſäuerling ners Sloſwegſet

krankheiten, Rheumatismus, Gicht.

Neue Faſſung der Auelle, Jeſchen und techniſchen Anforderungen. Vorzüglich gerichtete und bedientes
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Beilage zum „Merſehnrger Correſpondent“.
r. 143. Mittwoch, den 21. Juni. 1911.

Deutschlanch.
(„Ein liberaler Erpreſſungsverſuch.“)

Unter dieſer Uberſchrift druckt die „Korreſp. des
Bundes der Landw.“ eine unwahre Mitteilung der
„Oſtpreuß. Ztg.“ aus Tapiau über die angebliche
Boykottierung eines dortigen Eiſenwarenhändlers durch
einen Freiſinnigen ab. Sie verſieht dieſe Mitteilung
mit einigen dem agrariſchen Stil angemeſſenen Gloſſen,
die folgendermaßen beginnen: „Welch ein „Geſeires“
würde ſich wohl bei den geſamten liberalen Hanſa und
Bauernbundsorganen, welche Entrüſtung von Dan bis
Berſaba erheben, wenn irgendein Bundesagrarier einen
ähnlichen „Erpreſſungsverſuch“ zugunſten des Wahlfonds
ſeines Bundes bei einem als liberal, alſo agrar
fein d lich bekannten Geſchäftsmann (z. B. Bankdirektor
Dr. Weber), veranſtaltet hätte. Bürgermeiſter
Wagner Tapiau hat jene Mitteilung der „Oſtpreuß.
Ztg. als Erfindung gebrandmärkt. Das hindert
aber die „Korreſp. des Bundes der Landw.“ nicht, das
verhetzende Märchen zum Zweck noch größerer Verhetzung
weiter zu verbreiten.

Dr. Hahn und ſein Wahlkreiſe„Hann. Cour.“ veröffentlicht eine Zuſchrift aus Geeſte
münde, in der betont wird, daß die Stellung Dr. Hahns
ſeit der Reichsfinanzreform in ſeinem Wahlkreis ſtark
erſchüttert ſei. Es heißt dort u. a. Wenn nun gar eine
ſonſt dem Bund der Landwirte durchaus gewogene
Lokalzeitung einen ihr von Dr. Hahn ſelbſt zuge
gangenen Bericht über eine von dieſem zugunſten der
Fiſchereihafenintereſſenten gehaltene Reichstagsrede zu
veröffentlichen ſich weigerte, ſo iſt auch dieſe
ablehnende Haltung der Preſſe ein untrüglicher Maßſtab
für die erheblich geſunkenen Ausſichten des Bündlertums
bei den kommenden Wahlen. Schließlich kommt noch
als nicht unweſentliches Moment in Betracht, daß der
Bund der Landwirte heute en ger denn je mit dem
Zentrum litert iſt, eine Erſcheinung, die ihre
Wirkung auf die faſt rein evangeliſche Wahlkreisbevölke
rung ſicher nicht verfehlen wird. Allgemein wird man
mit dem regſten Jntereſſe den Kampf gerade in dieſem
Wahlkreiſe verfolgen, um ſo mehr, als es ſich bei der
nächſten Volksentſcheidung darum handelt, den Einfluß
eines Politikers zu brechen, der durch ſeine tiefe Herzens
neigung zum Zentrum in nicht geringem Maße dazu
beigetragen hat, die im Bülowblock vereinigten nationalen
Parteien dauernd zu entzweien. Wenn alſo der Kampf
zwiſchen Konſervativen und geeintem Liberalismus mit

beſonderer Schärfe geführt wird ſo mag man auf kon
ſervakiver Seite ſich bewußt werden, daß dieſer im Jnter
eſſe aller nationalen Parteien tief bedauerliche Zuſtand
durch das herausfordern de Gebaren des Bundes
der Landwirte heraufbeſchworen wurde.

Schutztruppendienſt.) Die Neigung für den
überſeeiſchen Dienſt iſt unter den Offizieren des Land
heeres ſo groß, daß durch zahlreiche Meldungen der Be

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(42. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Scherzhaft drohend hob ſie den Finger. „Wirklich?

Sollte es nicht etwas anderes ſein, was Sie dahinzieht
a weiß wirklich nicht, was Sie meinen, gnädige

rau„Nun, Paſtor Lautner hat doch eine ſo wunderhübſche
Nichte bei ſich ſollte das nicht der Anziehungspunkt
ſein Ah, Sie kennen Käthchen Lautner nicht Dann
hüten Sie ſich vor dem Heideröäslein!“

„O meine Gnädige, was iſt mir ein Heideröslein
gegen die vollerblühte majeſtätiſche Roſe, wieder neigte
er ſich mit ſeien Blick gegen Glla, da dieſe wider Wil
len erröten mußte. Was ſiel ihm nur ein?

„Wir dürfen alſo morgen auf Dich rechnen, Strach
witz? Sobald du von Sellin zurückkehrſt, kommſt Du
zu uns,“ bat Wolf herzlich.

„Jch ſchließe inich meines Mannes Bitte an. ſagte
Ella etwas förmlich.

„Tauſend Dank; ich werde kommen!“ Detlev ver
gbſchiedete ſich von der Hausfrau und wurde von dem
Freunde bis zum Ausgang geleitet

„Behüt Dich Gott, alter Junge, alſo a auf
Wiederſehen Herzlich drückke ihm Wolf die Hand.

Ella wartete noch auf ihren Gatten
„Möchteſt Du nicht ſchlafen gehen?“ fragte er

freundlich. „In einer halben Stunde komme ich nach.
Ich will nur eine Kleinigkeit in meiner Arbeit nach
re und möchte Dir nicht zumuten, auf mich zu
warten.„Ah, in der Tat ſehr liebenswürdig! Doch iſt Deine
Arbeit ſo wichtig

Ich hatte mir vorgenomnien, ſie bis zum 15. zu
volklenden! Wünſcht Du vielleicht etwas

„Ja, allerdings! Ich möchte mit Dir reden! Gut,
daß dieſer unausſtebliche Menſch fort iſt.

„Gabriele, Du ſprichſt von meinem liebſten Freunde
Der mir aber im höchſten Grade unſympathiſch

iſt! Ich begreife überhaupt nicht daß Du ihn ſo dringend
eingeladen haſt, obwohl Du weißt, daß ich ihn nicht
mag! Das habe ich Dir ſchon als Braut erklärt, und
kroßdem nimmſt Du ſo wenig Rückſicht auf mich und
meine Wünſche

darf an Anwärtern für DeutſchOſtafrika, »Südweſt
afrika und Kamerun auf Jahre hinaus mehrals
gedeckt iſt. Es werden daher, wie die „Mil.-pol.
Korreſpondenz“ meldet, einer an die Armee ergangenen
Verfügung zufolge künftig gang wenige Offiziere, und
zwar im allgemeinen nur noch Leutnants, in die
Anwärterkliſte für die Schutztruppen aufgenommen.
Oberleutnants und Hauptleute haben allein dann Aus
ſicht, im Schutztruppendienſt verwendet zu werden, wenn
ſie bereits früher den afrikaniſchen Khakt oder Kord Rock

getragen haben.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 19. Juni.) Das

Abgeordnetenhaus war Montag außerordentlich ſtark
beſucht. Es ſtanden mehrere Ahſtimmungen in Ausſicht
und man ließ ſich die Beſchlußunfähigkeit vom Sonn
abend zur Warnung dienen. Die fortgeſetzte a rn
der rheiniſchen Landgemeindeordnung erga
unächſt die Ahlehnung des Zentrumsantrags über das

ahlrecht der juriſtiſchen Perſonen. Zur Frage der
r r des Gemeinderats hatte die Fortſchrittkliche Volkspartei die Gleichberech
kigung beider Geſchlechter innerhalb des Wahl
rechts beantragt. Dieſer Antrag wurde abgelehnt.
ebenſo die Abänderungsanträge der Nationalliberalen
und des Zenkrums bis guf einen, der den in der Ge
meinde wohnenden meiſtbegüterten Grundeigentümern
ein Vorrecht vor den auswärtswohnenden gibt. Das
Hauptintereſſe richtete ſich auf die Frage der Einführung
des geheimen Wahlrechts bei den Gemeindewahlen
der Rheinprovinz Vom Zentrum und der Volkspartei
war ein durch die Bedingung, daß die Stimmzettel
verdeckt ſein müſſen, geſicherkes geheimes Wahlrecht
beantragt worden. Zwiſchen dem Zentrumsabg.
Dr. Bell und dem Sozialdemokraten Hirſch kam es zu
einer Auseinanderſeßung, in deren Verlauf Dr. Bell
ſeinem Erſtaunen darüber Ausdruck gab, daß das
Zentrum von der äußerſten Linken hier angegriffen
werde, obgleich es doch das gleiche Ziel anſtrebe. Das
Zentrum nahm übrigens die fortſchrittliche Faſſung an.
Der Unterſtaatsſekretär des Miniſteriums des Jnnern
wandte ſich gegen den Ankrag, da man dieſe wichtige
Frage nicht bei einem nur auf eine Provinz bezug
nehmenden Geſetz löſen könne, ein Standpunkt auf den
ſich auch die Nationalliberalen unter Betonung ihrer
ſonſtigen Sympathie für die geheime Wahl ſtellten.
Die namentliche Abſtimmung ergab die Ablehnung
der geheimen Wahl mit den Stimmen der Rechten und
der Nationalliberalen. Eine weitere Abſtimmung, die
durch den Hammelſprung vorgenommen werden müßte
entſchied im Sinne der Staatsregierung gegen einen
Zentrumsantrag, der die Landbürgermeiſker nicht mehr
ernannt, ſondern gewählt haben wollte. Nach Ab
lehnungeines weiteren sentrumsantrags-derwenigſtens

ein beſtimmtes Mindeſtmaß von gewählten e
der Gemeindeverkretung verlangte, wurde der Reſt der
Vorlage unverändert angenommen. Dienstag:
Viehſeuchen geſetz und kleinere Vorlagen

gerrenhaus. (Sitzung vom 19. Juni. Das Herren
haus verkieſte ſich am Montag ſehr gründlich in die
Einzelheiten des Zweckverbandsgeſetzes für
Groß- Berlin. Eine Reihe von Abänderungs-

Wie Du auf die meinigen! Was Strachwitz an
betrifft, ſo iſt er einer der beſten, ſelbſtloſeſten Menſchen,
die ich kenne!

Dabei aber ein ganz frivoler Spötter der ſich über
mich luſtig macht. H ich war empört; glaubſt Du, ich
fühle nicht, daß er mich mit ſeinen plumpen Huldigungen
nur lächerlich machen will Ich weiß genau, daß er
mich nicht mag er hat ſich früher immer über mich auf
ehalten, und ihm verdankte ich damals das „Glefanten
ücken ſo etwas erfährt man immer!“

„Aber Ella, wie kannſt Du ihm das nachtragen
ſagte Wolſ, der einſah, daß ſeine Frau nicht gang im
Unrecht war.

„Und dann komme ich durch ihn um ein Vergnügen
auf das ich mich wirklich gefreut hatte. Die Abende die
Graf Meßdorf arrangiert, ſollen immer rieſig amüſant

in

„Ah, kommſt Du nochmals darauf zurück? Das iſt
es alſo darum biſt Du erzürnt auf Strachwitz, daß
wir ſeinetwegen nicht gehen Ich erklärte Dir jedoch
ſchon vorhin, daß ich durchaus nichts mit Meßdorf zu
tun haben will!“
Bitte, gib mir dann aber auch den Grund an, damit
ich nicht glaube, es ſei bloße Schikane von Dir, mir das
Vergnügen vorzuenthalten.“

„Gewiß ich wollte nur vorhin in Strachwitz
Gegenwart die Sache Deinetwegen nicht näher er-
örtern. Meßdorf iſt ein berüchtigter Don Juan und
ein ganz gewiſſenloſer Frauenjäger, dem ſelbſt die Shenicht heilig iſt. Gerade im Waldhauschen feiert er ſeine

kollſten Orgien; übrigens wohnt dort auch ſeine Ge
liebte, die entlaufene Frau eines kleinen Beamten

„Ah in der Tat, ſehr intereſſant! Und das ſagſt Du
mir erſt heute?“

Er beachtete ihren Einwurf gar nicht ſondern fuhr
fort: Deshalb wirſt Du begreifen daß ich meine Frau
viel zu hoch halte, um mit ihr ein Feſt zu beſuchen, aufdem ſie Gefahr läuft, der Maitreſſe des Hausherrn zu
begegnen Und noch eins niemand weiß woher der
Reichtum des Grafen ſtammt man minkelt ſogar, daß
ſeine Einnahmequellen nicht gerade die lauterſten ſind

kurz, daß er vom Spiel lebt Mit einem Manne
von ſolchem Ruf kann ich unmöglich verkehren, und un
möglich kann eine anſtändig und vornehm denkende
Frau die Huldigungen eines Spielers und Wüſtlings
entgegennehmen! So, Ellg, nun biſt Du vrientiert
und wirſt nicht mehr denken, daß eine bloße Laune Dir
ein Vergnügen vorenthält. Er hatte ruhig, ſogar herz
lich geſprochen, um ſeine Frau zu überzeugen; dann

anträgen von Oberbürgermeiſtern fanden bei der Mehr
heit keine Gnade. U. a. wurde ein Antrag Adickes zu
S abgelehnt, wonach unter die Aufgaben des Zweck
verbandes auch die Förderung und Unterſtützung des
Kleinwoynungsbaues aufgenommen werden ſoll
desgleichen ein n Kört e zu 84, den Beteiligten
gegen die Beſchlüſſe der Beſchlußhehörde für Groß
Berlin über die Entſchädigung für entzogenes Eigentum
den ordentlichen Rechtsweg zu gewähren. Nach den
Kommiſſionsbeſchlüſſen iſt das Verwaltungsſtreit
verfahren beim Oberverwaltungsgericht dafür vor
W Bei dieſer Gelegenheit hob Oberbürgermeiſter

irſchner hervor. daß der Grundſatz der vollen Snt
ſchädigung für die durch den Verband entzogenen Wert
objekte in der Vorlage durchgeführt werden müßte. Zu
S. 5. Fluchtlinienfeſtſetzung wurde ein Zuſaßantra
Dr. v. Bikter angenommen, wonach der Verband an
über den beſtimmken Umfang hinaus aus Gründen der
Wohnungsfürſorge und des Verkehrs in den noch nicht
bebauten Teilen des Verbandsgebiets Fluchtlinien und
Bebauungsplanfeſtſeßen kann Die meiſten Paragraphen
des Geſehes wurden unverändert angenommen und
dann das Geſet im ganzen mit großer Mehrheit. Um
fünf Uhr begann das Haus noch die Beratung der
Anſiedelungsdenkſchrift. Die Herrenhaus
mitglieder hakken keine Luſt, ſich über die preu iſche
Polenpolitik zu unterhalten. Sie erledigten die Denk
ſchrift debattelos. Der Berichterſtatter Freiherr
Lueius v. Ball hauſen hob hervor, daß die Regierungs
erklärungen in der Kommiſſion als begründet und
genügend angeſehen worden ſeien. Alſo ein Vertrauens
votum für die Bethmannſche Polenpolitik. Herr v.
Schorlemer wurde noch beſonders in Schutz genommen.
Es handle ſich hier nicht um eine Reſſortfrage ſondern
um eine ſolche, die die Geſamtheit des Staatsminiſte
riums zu beſinden habe. Um 6 Uhr wurde Schluß ge
macht. Dienstag e Uhr ſteht das Feuer
beſtattungsgeſetz auf der Tagesordnung.

Die Abgeordnetenhauskommiſſibn für
das Ausführungsgeſetz zum Reichszuwachs
ſteuergeſetz hat jetzt ihre Beratungen zu Ende geführt.
Angenommen wurde ein Antrag, wonach die Kreisgus
ſchüſſe in der ganzen Monarchie die Veranlagung auf
dem Lande vorzunehmen haben, während in den Städten
die Veranlagung durch den Gemeindevorſtand erfolgt.
Nur Städte mit weniger als 2000 Einwohner dürfen
die Veranlagung auf den Kreisausſchuß übertragen
während umgekehrt Landgemeinden mit mehr als 5000
Einwohnern auf ihren Antrag die Veranlagung vom
Kreisausſchuß überwieſen werden kann. Durch die An
nahme dieſes Antrags iſt die im Regierungsentwurf ent
haltene Sonderſtellung der Rheinprovins und der
Provinz Weſtfalen beſeitigt, in denen die Veranlagung
durch die Bürgermeiſter bezw. Amtsleute erfolgen ſollte.
Ein natibnalliberaler Antrag auf Anderung des Ver
teilungsmodus der den Gemeinden zugewieſenen Anteile
an der Wertzuwachsſteuer wurde abgelehnt. Die Be
ſtimmung, daß die Kreiſe einen Teil ihres Anteils,
höchſtens jedoch bis zur Hälfte, zugunſten leiſtungs
ſchwacher Gemeinden verwenden ſollen, wurde aus einer
fakultativen in eine obligatoriſche umgewandelt. J
übrigen blieben die Beſchlüſſe erſter Leſung unverändert

ſchickte er ſich an, das Zimmer zu verlaſſen. „Vorläufig
gute Nacht, Ella! Ich komme gleich

„Halt, mein Gemahl, ſagte ſie da, „iſt das alles
wirklich wahr
„Zweiſelſt Du etwa an meinen Worten?“ fragte er,

„ich habe es aus ſicherſter Quelle! Der Major hat ſogar
Pee dem Oſſigierskorps nahe gelegt, den Verkehr mit
WMeßdorf auf das geringſte Maß zu beſchränken-
Poſttives weiß man ja noch nicht er wird ſcharf beob
achtet iſt ein ſchlauer Fuchs, der ſich nicht in die
Karten ſehen läßt„Jch begreife Dich nicht, Wolf! Wie kannſt Du ſolch
Splitterrichter ſein Oder ſtört Dich etwa, daß er mich
auszeichnet e

Aho doch Eiferſucht, weil er Du ſchüttelſt! Alſo
nicht Eiferſucht? Ich weiß gengu, wie weit ich gehen
kann darum mache Dir keine Kopfſchmerzen! Meß-
dorf iſt ein netter amüſanter Menſch, bei dem man nie
das Gefühl von Langeweile bekommt,“ bemerkte ſie
etwas anzüglich.
Dann Hätteſt Du vielleicht beſſer getan, ihn zu

heiraten„Wenn heute die Frage an mich heranträte, wüßte
ich genaut, wen ich wählen würde! Doch wozu ſich darum
ereifern! Du kannſt meine gute Meinung von Meßdorf
mit Deinen dunklen Andeuntungen doch nicht erſchüttern!
Jhr alle habt doch eine Vergangenheit! B. was
wurde ſeinerzeit nicht alles von Strachwitz ersählt!
Oder ſollteſt Du nicht wiſſen, wie er der kleinen feſchen
Choriſtin den Hof gemacht hat ihr eine elegante
Wohnung gemietek

„Strachwitz iſt ein toller Burſche geweſen, das iſt
wahr aber er iſt ſtets Kavalier geblieben etwas

Ehrloſes hat er ſich nie zu ſchulden kommen laſſen
und Du mein Hreund, fuhr ſie kächelnd fort.

„oder iſt jene pikante kleine Epiſode mit der hübſchen
Putzmacherin gang aus Deinem Gedächtnis ent
ſchwunden

„Ella!“ fuhr Wolf. auf, dunkelrot werdend.
Sie ſchürzte hohnvoll die Lippen, daß die weißen

Zähne hervorſchünmerten; dadurch erhielt ihr Geſicht
einen kalten graufamen Ausdruck Unverhüllter Hohn
klang auch aus ihrer Stimme, als ſie in nachkäfſtgem

Ton weiter redete. S„Greifere Dich nicht, mein Gebieter, ich krage Dir ja
die Geſchichte nicht nach. den vor der Ehe eine Lieb
ſchaſt haben, als während derſelben.

„Jch habe nie eine Geliebte gehabt, hatte weder
Neigung noch Geld dazu!“ (Fortſetzung folgt.)



Provinz und Amgegencd.
FNaumburg, 20. Juni. Einen Wettbewerb

für Entwürfe zu einem Krankenhauſe ſchreibt
der Magiſtrat mit Friſt bis 1. Oktober d. J. aus. Drei
Preiſe von 2000, 1200 und 800 Mk. ſowie der Ankauf
nicht preisgekrönter Entwürfe für je 500 Mk. ſind vor
geſehen. Dem Preisgericht gehören u. a. an die Ge
heimen Bauräte Beisner in Merſeburg und Prof.
Dr. Licht in Leipzig. Bedingungen und der Lageplan
ſind für 3 Mk. vom Magiſtrat in Naumburg a. S. zu
beziehen, die den Bewerbern zurückgezahlt werden.

FHalberſtadt, 19. Juni. Der Schneider Botte
aus Braunſchweig erließ in dortigen Blättern Jnſerate,
in denen er ſich erbot, ein Fahrrad gegen einen neuen
Anzug umzutauſchen. Meldeten ſich daraufhin Leute, ſo
legte er ihnen Stoffproben vor, bat ſich dann das Rad zu
einer Probefahrt aus und verſchwand auf Nimmerwieder
ſehen. Als er ſich auf dieſe Weiſe zwei Räder erſchwindelt
hatte, fuhr er hierher, ſchenkte ſeiner hier wohnenden Ge
liebten, der geſchiedenen Ehefrau Hanny Lohſe geb. Göt
ſchel, eines der Räder und beide führen dann davon, ver
mutlich, um im Ausland ihr Glück zu verſuchen.

Halberſtadt, 20. Juni. Sämtlichen Arbeitern
des Jlſenburger Walzwerkes, deſſen Beſitzer der Fürſt zu
StolbergWernigerode iſt, wurde zum 30. Juni gekün
digt. Das vor mehreren Jahren errichtete Werk ſoll zum

Juli ſtillgelegt werden, da es mit erheblichen Ver
luſten gearbeitet hat und mit den großen rheiniſchweſt
fäliſchen Werken nicht konkurrieren kann. Es beſchäftigt
über 200 Arbeiter. Der Betrieb der Maſchinenfabrik
und Gießerei wird dagegen weitergeführt.

FQuedlinburg, 19. Juni. Eine Frau Keller
aus Berlin, die hier bei ihren Eltern zu Beſuch weilte,
hielt ſich am Sonnabend mit ihren Kindern, zwei
Knaben im Alter von 2 und 4 Jahren in den Schreber
gärten an der Bode auf. Als ſich ſpäter die Eltern der
Frau einfanden, war dieſe nebſt den Kindern ver
ſchwunden. Als dann am Ufer der hier ſehr tiefen Bode
die Mützen der beiden Kinden bemerkt wurden, konnten
nach längerem Suchen auch die drei Leichen im
Waſſer geborgen werden. Ein ſchweres, unheilbares
Kehlkopfleiden hat die Frau in den Tod getrieben

Göttingen, 20. Juni. Als Feſtgabe anläßlich
des Gedenktags der vor 100 Jahren erfolgten Gründung
der erſten deutſchen Turnerſchaft hat die Stadt
Göttingen den hieſigen Turnvereinen einen Turn und
Spielplatz mit Sporthaus im Werte von 42000
Mack geſchenkt. Einen Teil der Koſten hatte Bankier
Oeſterley in London, ein Göttinger, beigeſteuert.

FLeipzig, 19. Juni. Jn einem Etabliſſement der
inneren Stadt, das von Studenten gern beſucht wird,
rief der Stud. phil. M. eines Abends einem Einjährigen,
der ihm völlig unbekannt war, indem er ſein Glas erhob,

die Worte zu: „Proſt, Tyrannenknecht!“ Der
Soldat machte von dieſem ſeltſamen Zuruf ſeinen Regi
mente Mitteilung, worauf auf Antrag des Kommandeurs
gegen den Studenten ein Offizialverfahren wegen Be
leidigung eines Angehörigen der bewaffneten Macht
eingeleitet wurde. Der Student wurde jetzt wegen Be
leidigung zu fünfzig Mark Geldſtrafe verurteilt.

F. Leipzig, 19. Juni. Die Feſtordnung für das
26. Mitteldeutſche Bundesſchießen, das vom

2. bis 9. Juli unter dem Protektorat des Königs von
Sachſen in Leipzig ſtattfindet, iſt nunmehr bekanntgegeben
worden. Danach beginnt das Feſt am Sonnabend,

Juli, mit einem Begrüßungskommers. Am 2. Juli
findet der Auszug der Schützen nach dem Schützenhofe,
die Kbergabe des Bundesbanners und ein Eröffnungs
ſchießen mit Armeegewehren und Scheibenſtutzen ſtatt.
Am 6. Juli iſt u. a. eine große Geſangsaufführung an
geſetzt, an der 500 Sänger des Leipziger Gauſängerbundes
teilnehmen. Außerdem iſt Fahnenbanowettſchießen. Am
8. Juli ſind turneriſche Aufführungen der geſamten Leip
ziger Turnerſchaft geplant. Am 9. Juli erfolgt die Preis
verteilung. Geſchoſſen wird während der Feſtwoche fort
geſetzt auf 41 Scheiben. Zur Unterhaltung ſind an den
einzelnen Tagen noch Feuerwerk, Volksbeluſtigungen und
Militärkonzerte angeſetzt. Am 4. Juli findet u. a. ein
Maſſenkonzert ſtatt, an dem acht Militärkapellen und drei
Tambourzüge teilnehmen.

Dresden, 19. Juni. Der Aſſiſtent Dr. Hermann
Rumpelt von der hieſigen Techniſchen Hochſchule iſt
Sonnabend abend auf einer Kletterpartie in der Sächſi
ſchen Schweiz in der Nähe der Baſtei beim Wehlgrunde
von einem Felſen abgeſtürzt. Er wurde ſchwerverletzt
nach dem Amſelſchlößchen in Rathen gebracht, wo er bald
darnach verſtarb. Der Abgeſtürzte iſt ein Sohn des
Miniſterialdirektors im Miniſterium des Jnnern Geh.
Rates Dr. Rumpelt.

Merseburg uncl Amgegend.
20. Juni.

Die größeren Truppenübungen des vierten
Armeekorps werden nach der M. Z. u. a. wie folgt ab
ehalten Die 15. Jnfanteriebrigade SFüſilier-
egiment Nr. 36 in Halle und Merſeburg und Jnfan

kerie- Regiment Nr. 93 in Deſſau und Zerbſt) verläßt
ihre Garniſonen am 6. September und hält im Kreiſe
Salzwedel vom 7. bis einſchließlich 9. Sept. Brigade

e h e ealte ßen, bewies das vonnkag ausgekrage

manöver ab; nach einem Ruhetage vereinigt ſie ſich
durch Tagemarſch mit der 16. JnfanterieBrigade zu
den Manövern der 8. Diviſion, die vom 12. bis zum
16. Sept. in den Kreiſen Salzwedel und Gardelegen
abgehalten werden. Am 17. Sept. iſt Ruhetag und am
18., 19. und 20. Sept. finden in den Kreiſen Salzwedel,
Oſterburg und Stendal die Korpsmanöver ſtatt; am
letztgenannten Tage, an dem das ganze Korps gegen
einen markierten Feind manöveriert, kehrt die Brigade
mit der Eiſenbahn in die Garniſonen zurück.

Wie alljährlich am Montag in der Johanniswoche
wurde auch am geſtrigen Montag wieder im Hotel Rülke
hier unter Vorſitz des Herrn Stiftsſuperintendenten
Profeſſor Bithorn der alljährliche Konvent der
Mitglieder der Stift Merſeburger Prediger-
Wikwen- und Waiſenkaſſe abgehalten. Die
Tagesordnung betraf ausſchließlich KaſſenAngelegen
heiten. Nach dem mitgeteilten Kaſſenbericht für das
Kechnungsjahr I. Juni 1910/11 hatte die Kaſſe im ge
nannten Rechnungsjahr eine Geſamteinnahme (einſchließ
lich vorjähriger Beſtände) von 17 969,80 Mk. eine Ge
ſamtausgabe von 12 520,98 Mk., demnach einen Beſtand
von 5448,82 Mk. Die Mitgliederzahl der Kaſſen
vereinigung betrug 113, wovon im Laufe des Jahres 6
verſtarben, deren Hinterbliebene ein Sterbegeld von je
300 Mk. erhielten außerdem wurden an die Hinter
bliebenen dreier verſtorbener Mitglieder „Ausſteuern“
von je 900 Mk. gezahlt. Mit der Witwen und Waiſen
kaſſe ſind noch einige Nebenfonds verbunden, aus denen
Witwen und Waiſen verſtorbener Mitglieder mit an
ſehnlichen laufenden Unterſtützungen bedacht werden
können.

Das alljährliche Vogelſchießen der hieſigen
priv. Vogelſchützen Geſellſchaft fand am
Sonntag und Montag im Bürgergarten hier ſtatt.
Die Beteiligung war eine gute. Vogelſchützenkönig
wurde Herr Konditor Elkner, Königsmacher war
Herr Brauereidirektor Vollrath hier. Eine Königs
tafel am Abend ſchloß ſich an. Für Mittwoch iſt ein

Scheibenſchießen vorgeſehen, womit das Vogelſchießen
ſeinen Abſchluß findet.

abend das 4. Abonnements Konzert der
Kapelle Horſchler unter perſönlicher Leitung ihres
Direktors ſtatt. Bei ungünſtiger Witterung wird das
Konzert im Saale abgehalten.

Das Motorboot der Herren Birnſtiel fährt
morgen, Mittwoch, nachmittag 2 Uhr von Heuſchkels
Berg aus nach Dürrenberg und abends 8 Uhr von
dort hierher zurück.

i ut
Spiel gegen die Fußballriege „Guts Muts“ vom Turn
verein Germania Weißenfels. Die Soldaten hatten
Anſtoß, mußten aber gleich den Ball den Turnern über
laſſen, die eine zeitlang das Tor der 36 er belagerten.
Nach und nach kamen aber die Soldaten auf und erzielten
bald ihr erſtes Tor. Stand bei Halbzeit 10 für die
36 er. Nach Wiederbeginn konnten die Turner gleich
ziehen. Nun griffen die Soldaten aber wieder unentwegt
an und ſchoſſen in kurzer Zeit 3 Tore, denen die Weißen
felſer nur noch eins entgegenſetzen konnten. Mit einem
Siege von 4 2 Toren verließen die Soldaten den Platz.
Das Spiel wurde von einem Unteroffizier gut geleitet.

Schwimmklub „Poſeidon“. Bei dem am
vergangenen Sonntag in der Badeanſtalt im „Gries“

des Schwimmvereins Wenigenjena errangen zwei Mit
glieder des hieſigen Schwimmvereins „Poſeidon“ zwei
Preiſe unter ſehr ſcharfer Konkurrenz und zwar: Herr
Alfred Neuthor beim Eröffnungsſchwimmen (80 Mtr.)
den 3. Preis und Herr Walter Schmidt beim Bruſt
ſchwimmen (80 Mkr.) den 2. Preis. Am 16. Juli
veranſtaltet
Sternbergs Badeanſtalt ſein erſtes Schau und
Wettſchwimmen unter der Beteiligung der
Schwimmvereine: „Neptun“Leipzig, „Wacker“Naum
burg, Wenigenjeng, Weißenfels und „Poſeidon Merſe
burg. Der hieſigen Einwohnerſchaft iſt zu empfehlen,
dem Schwimmfeſt beizuwohnen und dem geſunden
Schwimmſport dadurch warmes Intereſſe entgegen zu
bringen. Das Tourenſchwimmen Röſſen- Merſeburg
kommt in dieſem Jahre in Wegfall.

Das Zigeuner Konzert des Hſterreich

am Montag abend im Garten der „Reichskrone“ war
verhältnismäßig gut beſucht; obwohl ein kurzer Regen
kurz nach 8 Uhr ziemlich ſtörend wirkte. Die Leiſtungen
der Künſtlertruppe befriedigten im allgemeinen ſehr. Die
Konzertpiecen waren vorzugsweiſe der ungariſchen klaſſi
ſchen Muſikliteratur entnommen und erregten durch ihre
raſſige und doch feinſinnige Wiedergabe viel Beifall.
Weniger eindrucksvoll waren dagegen die angekündigten
Solo und Chorgeſänge; erſtere namentlich wurden über
haupt nicht geboten. Auch die Geigen und Cymbel
Virtuoſen waren mit Solovorträgen angekündigt, aber
leider nur auf dem Papier nur ein Xylophonſolo wurde
geſpielt. Zum Schluß führten die Geſchwiſter Cuszon
einen Serpentintanz auf, der infolge der vielen Licht
effekte und Verwandlungen lebhaftes Intereſſe erweckte.
Jmmerhin war trotz der Ausfälle der Konzertabend ein
genußreicher.

Jm Bürgergärten findet heute, Dienstag

ß-

in Jena ſtattgefundenen Schau und Wettſchwimmen

der Schwimmverein „Poſeidon“ in

Ungariſchen Damen und Herrenorcheſters „Rakocßi“

8 Meuſchau, 19. Juni. Hier wurden vor einigenTagen ſieben Knechke ermittelt, welche Pflaumen-
und Birnbäitme wen an hatten. Nicht genug
damit, riſſen die Vandglen auf dem Felde Reihen
Kartoffeln heraus und verwüſteten 50 Schock Ko
de Das gerichtliche Nachſpiel wird nicht aus

eiben.
8 Spergau, 19. Juni. Bei der hier kürzlich ſtatt

gefundenen Gemeindev e wurde,nachdem der bisherige langjährige und bewährte Ge
meinde Vorſteher, Herr Gutsbeſitzer Buſchendorf, eine
Wiederwahl infolge ſeines hohen Alters abgelehnt
hatte, der Gutsbeſißer Herr Guſtav Buſchendorf zum
Gemeinde Vorſteher gewählt.

Z. Zöſchen, 18. Juni. Am Abend des 16. Juni
es den GendarmerieWachtmeiſtern Neuling und Hoff
mann einem Wilddiebſtahl auf die Spur zu kommen
und bei einem Einwohner in Raßnitz zwei Rehkälber zu
beſchlagnahmen.

Schkeuditz, 20. Juni. Das GErſteigen eines
Lichtmaſtes der UberlandLicht- Geſellſchaft brachte
am Sonnabend dem jährigen Knaben H. in Groß
Dölzig den Tod. Es kann nicht genug vor den mit
s zu erſteigenden Maſten gewarnt werden.
Vor allem müßte aberdie h chaft gezwungen werden
die Maſten an den unteren Enden ſo zu umkleiden, daß
das Beſteigen für Kinder unmöglich iſt.

g. Blöſien, 19. Juni. Am Sonnabend fand im
hieſigen Gaſthaus eine Gemeindeverſammlung
ſtatt. Der Gemeindevorſteher Kellermann teilte der
Verſammlung ein Schreiben des Herrn Landrats mit,
nach welchem von jetzt ab den Vorarbeiten zur Pflaſterung
des Weges Blöſien Frankleben nichts mehr im Wege
ſteht. Es wurde ſeitens der Gemeinde beſchloſſen, noch
vor der Ernte, wenn irgend möglich, die Ausſchachtungen
und die Steineanfuhr vorzunehmen, ſo daß nach der
Ernte mit der Pflaſterung begonnen werden kann.
Hoffentlich kann ſo die Zuckerrübenanfuhr nach Bahnhof
Frankleben und nach Körbisdorf eine weſentliche Er
leichterung erfahren.

S Lochau, 18. Juni. Jm Holze zwiſchen hier und
Burgliebenau treiben Vogelfänger ihr unſauberes
Handwerk. Der unabläſſigen Aufmerkſamkeit der

endarmerieWachtmeiſter Schulze Döllnitz und Hoff
mann-Zöſchen iſt es nun kürzlich gelungen, r Vogel
ſteller zu faſſen und ihnen ihr Handwerk zu legen. Beide
waren aus Leipzig, ſie führen, um alle Spuren zu ver
wiſchen, erſt bis Gröbers und begaben ſich von da aus
in die Aue. Hoffentlich tritt eine exemplariſche Be
ſtrafung ein.

g. Rattmannsdorf, 19. Juni. Bei der Ver
pachtung des Hartobſtes blieb Herr Berger
Halle mit 600 Mk. Beſtbietender.

S Rockendorf, 19. Juni. Als ein Beweis für den

en pro Morgen
S. Neukirchen, 19. Juni. Beim Laden eines Heu

fuders ſtürzte der Schmiedemeiſter Schmidt vom Fuder
und zog ſich ſchwere Verletzungen zu.

S Lützen, 20. Juni. Um das Gelände im Süden
unſerer Stadt, zwiſchen der Starſtedeler- und Groß
görſchener Straße gelegen, aufzuſchließen, hat man eine
Verbindung durch eine neue Straße hergeſtellt. Dieſe
hat nach einem früheren verdienten Bürgermeiſter unſerer

Stadt den Namen „von BoſeStraße“ erhalten.
Das diesjährige Schul und Kinderfeſt findet am
10. Juli d. J. in althergebrachter Weiſe ſtatt. Jn dem
an der ſächſiſch preußiſchen Grenze gelegenen Zitzſchen
entleibte ſich der Kaſſenbote Th. Jacobi. J. war ſchon
längere Zeit nervenleidend. Der auf dem Rittergut
Starſiedel im Dienſte ſtehende Unterſchweizer ſchoß
Sonnabend nachmittag mit einem 9Millimeter Teſching
nach Spatzen. Jn der Meinung, eine leere Patrone im
Gewehr zu haben, hielt er dasſelbe auf ſich. Doch es
war ſcharf geladen! Der Schuß ging los und die Kugel
traf den Schützen in die Bruſt. Der herbeigerufene
Arzt legte einen Notverband an. Darauf wurde der
Verwundete in das St. Jakob Hoſpital nach Leipzig
gebracht.

S Dürrenberg, 19. Juni. Sonntag nachmittag
fand im „Kurhaus Dürrenberg“ hier ein Kreistag der
der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen ange
ſchloſſenen Vereine des hieſigen Kreiſes ſtatt, zu dem die
Mitglieder mit ihren Angehörigen in großer Zahl einge
troffen waren. Die Zahl wäre ſicher noch viel größer
geweſen, hätte nicht vor Beginn der Sitzung ein Gewitter
mit ſtarkem Regen eingeſetzt. Jnfolge Fernbleiben des
Vorſitzenden Grafen HohenthalDölkau, des Landrats
Graf d'Haußonville und des Amtsrats ScheleSchlade
bach, die ſämtlich abgeſagt hatten, begrüßte Herr Amt
mann Schneider Witzſchersdorf in warmen Worten
die anweſenden Damen und Herren. Hierauf hielt Herr
Tierſchutzinſpektor Vielhauer ſeinen Vortrag über
„Welches Jntereſſe haben auch die Landwirtſchaftsfrauen
am landwirtſchaftlichen Vereinsleben“.

Zweige der Landwirtſchaft ein und ſuchte die Teilnahme
der Frauen an der Geſundung der Landwirſchaft zu be
gründen, ſo u. a. bei der Geflügel, Kaninchen Ziegen,
Schweine und Jungviehzucht, Milchwirtſchaft und ging
zum Schluß auf die moderne Frauenbewegung über.
Lebhafter Beifall lohnte den Redner für ſeine längeren
Ausführungen, die hoffentlich auf guten Boden gefallen
ſind. Herr Amtmann Schneider ſprach hierauf dem
Vortragenden den Dank der Verſammlung aus und be
tonte, daß die Frauen auch ferner tatkräftig dem Land
wirte zur Seite ſtehen möchten, um dem notleidenden

Jn längeren
Ausführungen ging Vortragender auf die einzelnen
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Agrarier ſeine ſchwierige Lage, die leider immer noch
von anderer Seite verkannt werde, erträglicher zu ge
ſtalten. Hierauf begann das Konzert der Bergkapelle
des Kgl. Salzamtes im Garten, das wegen dem Regen
nicht früher beginnen konnte. Gegen 6 Uhr verſammelten
ſich alsdann die Teilnehmer zum gemeinſamen Abendbrot,
wobei noch verſchiedene Toaſte das Mahl würzten, dem
dann noch ein Ball bis nach 11 Uhr folgte und hiermit
der Kreistag ſein Ende erreichte.
HAus der Sgaleaue, 19. Juni. Die Heuernte
iſt in unſerer Gegend ſo gut wie beendet. Sie hat ziem
lich reichen Ertrag gebracht. Allerdings hat der Mangel
an Feuchtigkeit in den erſten Frühlingswochen das Wachs
tum des Graſes empfindlich geſchädigt. Aber der kräftige
Regen, der danach uns geſchenkt wurde, hat Wunder getan,
und das verlorene iſt ſo ziemlich wieder eingeholt worden.
Das iſt um ſo erfreulicher, als die Futterernte des ver
gangenen Jahres, beſonders auch der Ertrag der Kartoffeln
nicht genügend war, den Viehbeſtand aufrecht zu erhalten.
Die niedrigen Viehpreiſe der letzten Wochen, von denen
allerdings der Konſument nicht das Geringſte zu ſpüren
bekommen hat, ſind dafür ein Beweis. Nun iſt anzu
nehmen, daß ſie wieder ſteigen werden und hoffentlich geht
auch dieſe Erſcheinung an dem nicht ſchlachtenden Kultur

menſchen ſpurlos vorüber. Auch der Stand der übrigen
a iſt befriedigend. Allerdings iſt die abnorme

älte in der letzten Zeit der Entwickelung nicht günſtig
geweſen. Hier und da ſind ſogar abermals Froſtſchäden
an Gurken, Bohnen und anderem empfindlichen Ge
müſe zu verzeichnen geweſen, auch hat der Boden
eine unerwünſchte Härte gewonnen, die das Hacken
recht erſchwert. Aber alles in allem ſcheinen ſich
auch Kartoffeln, Futter und Zuckerrüben erfreulich
zu entwickeln. Gut ſteht überall der Roggen, deſſen
Blüte gut verlaufen iſt und der hoffentlich befrie
digenden Ertrag bringen wird. Wenn alſo auch keine
Ernte zu erwarten ſteht, die die ausſchweifendſten Wünſche
erfüllt, ſo dürfen wir doch auf eine ſolche hoffen, die
billigen Anſprüchen entſpricht. Freilich das Nahrungs
bedürfnis unſeres ganzen Volkes zu befriedigen, dürfte
auch die reichſte Ernte nicht imſtande ſein. Das Aus
land iſt und bleibt uns unentbehrlich, und es von unſerm
Markte zurückhalten, bedeutet daher eine Verſündigung
an der Volksgeſundheit.

Mücheln und Amgebung.
20. Juni.

gl. Landrat des

ihre im Geiſeltale zu eröffnende Braunkohlengrube eine
Grubenanſchlußbahn, abzweigend von der Station
Wernsdorf der Staatsbahnſtrecke Merſeburg Mücheln,
anzüulegen und hat die Genehmigung hierzu nachgeſücht.
Das Projekt dieſer Anſchlußbahn liegt vom Mittwoch
den 21. Juni 1911 bis einſchließlich Dienstag den
4. Juli 1911 bei dem Herrn Ortsrichter in Werns
dorf zu jedermanns Einſicht offen aus. Ich weiſe hierbei
ganz beſonders darauf hin, daß während der Offenlegung
jeder Beteiligte im Umfange ſeines Intereſſes Einwen
dungen gegen den Plan erheben kann, ſowie daß auch die
beteiligten Gemeinde Vorſtände das Recht des Einſpruchs
haben. Etwaige Einwendungen ſind an mich ſchriftlich

einzureichen, oder auch hier mündlich zu Protokoll zu
geben.

Elſter-Bezirks des Deutſchen Kriegerbundes
findet am kommenden 8., 9. und 10. Juli in Naum
burg ſtatt, zu dem eine Beteilung von zirka 8000
alten Soldaten zu erwarten ſteht. Am Sonn
gbend iſt Zapfenſtreich vorgeſehen, am Sonntag bis
Mittag Empfang der auswärtigen Kameraden, nach
mittags Anmarſch in drei Kolonnen nach der Vogel
wieſe. Dort finden Anſprachen und Parademarſch ſtatt.
Daran ſchließt ſich ein Umzug und der Abmarſch nach
dem Bürgergarten, woſelbſt Konzert zweier Muſikkorps
ſein wird. Abends iſt Ball in Knörrichs Garten, im
Schützenhaus und im Ratskeller. Am Montag früh iſt
ein Beſuch der Rudelsburg vorgeſehen. Abmarſch mit
Muſik vom Roonplatz durch die Wälder. Auf der Burg
iſt Frühſchoppen Konzert.

Die Johannisbeerernte fällt heuer überall
o reichlich aus, wie nur ſelten. Aus Rheinheſſen und
er Pfals lauten die Berichte hervorragend günſa des

aus der Bergſtraßer Gegend und aus allen
eilen der oberrheiniſchen Tiefebene, wo die Johnnnis

beer- Kultur d mit jedem Jahre mehr ausbreitet, in
der letzten Zeit ſehr auf Koſten des Weinbaues, der
nicht mehr rentiert.

SFrankleben, 18. Juni. Am Sonnabend nach
mittag fand die Monatsverſammlung des Lehrervereins
Frankleben und Umgegend ſtatt. Nach der Begrüßung
durch Herrn Lehrer ElzeLeiha wurde das Protokoll
der vorigen Sitzung verleſen. Hierauf erteilte der Vor
ſitzende dem Lehrer BaumgraßReipiſch das Wort zu
ſeinem Referat über den „Aufrufund Arbeitsplan
für die Wohlfahrtspflege auf dem Lande“,
welcher von dem Vorſtand des deutſchen Vereins für
ländliche Wohlfahrts und Heimatpflege herausgegeben
iſt. Eine lebhafte Beſprechung beſchloß die Verſammlung

8 Schafſtädt, 20. Juni. Da die Maul und
Klauenſeuche in Schafſtädt erloſchen iſt, ſind die an
geordneten Sperrmaßregeln hiermit aufgehoben.

Das 18. Bezirksfeſt des Sagle-Unſtrut

SQuerfurt, 20. Juni. Gerichtsvollzieher Salz
wedel hier tritt erſt am J. September in den Ruhe
ſtand. In der Gemeinde Schönewerda, iſt der
Landwirt Friedrich Hausburg zum Ortsrichter beſtätigt
worden. Am Sonnabend abend iſt der Bierverleger
Witzig von ſeinem Geſchirr überfahren und ſchwer
verleßt worden.

„ZCarsdorf, 20. Juni. Unter dem Klauenvieh-
heſtande des Landwirts Otto Wüſtneck in Carsdorf
iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Aus
Anlaß dieſes Seuchengusbruches wird aus den Ge
höften von Wüſtneck, Trautmann, Lützke, Trautmanns
Arbeiterhäuſern, Schlieder und der ſogenannten kleinen
Naumburg, öſtlich der breiten Gaſſe gelegen, ein Sperr
bezirk und b) aus den übrigen Gehöften der Gemeinde
Carsdorf ein Beobachtungsgebiet gebildet.

S Laucha, 20. Juni. Die Stadtverordneten
beſchloſſen die Verteilung einer Ehreng abe von je
15 Mk. an die 18 hieſigen Veteranenwitwen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 19. Juni 1811, wurde der

Jahnſche Turnplatz zu Berlin in der Haſen-
haide eröffnet. Es war das in jener Zeit des Auf
n r da die Reformer Preußens und unter ihnen

ahn erkannten, daß auch die körperliche Kräftigung
des Volkes eine Not wendigkeit ſei. Von dieſer Turn
ſtätte aus verpflanzte ſich das Turnen in zahlreiche

andere deutſche Städte. Acht Jahre ſpäter wurde der
Turnvater Jahn verhaftet, und die Turnplätze wurden
geſchloſſen, das Turnen verboten. Der ſtupiden Reaktion,
die ſehr bald nach den Befreiungskriegen gegen das
Volk einſetzte, das den Fürſten ihre Throne wieder ge
feſtigt hatte, waren die Turnvereine zu ſehr von frei
heitlichem Geiſte erfüllt, und namentlich begingen ſie
das damals unverzeihliche Verbrechen, von einer
deutſchen Einheit zu kräumen. Heute verſteht man
kaum noch die damalige reaktionäre Denkungsart, wie
man in Jahrzehnten nicht verſtehen wird, was heute
recht und natürlich gefunden wird.

Gletterwarte.
B. W. am 20. Juni Veränderlich, ziemlich kühl,

windig. 21. Juni Abwechſelnd windig, ſtrichweiſe
Gewitterregen. 22. Juni: Bewölkt, ziemlich kühl,
Regenfälle, Gewitter.

Aus dem Leserkreise.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmtdie Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verant

wortung. Anonyme e e können nicht berück
ſichtigt werden.

Eingeſandt.Betreffend die Turnhallenartikel des Kreisblattes.
Wiederum liegen zwei ſaubere Aufſätze vor mir. Jch

werde doch nicht rückſtändig erſcheinen, indem ich dieſe
Kreisblätter von der vorigen Woche noch leſe? Beide
ſind er wieder derſelben e e n

orkommen, die ich mir noch nicht deuten

Ja, ja, mit den großen Schulhäuſern, da denke ich
immer an den Zementpalaſt in der Wilhelmſtraße. Da
a ja wohl auch eine Badegelegenheit darinnen ſein, in

er guch die Kinder baden ſollen Dieſe Rückſicht auf
das Wohlbefinden der Volksſchüler geht natürlich über
die Hutſchnur. Da müßten dieſe Veranſtalter des
Bades, wie jene Frau, die auch ihren Kindern nicht dieſe
„Wohltat! genießen laſſen wollte, ſagte, alle Woche
einmal kalt geduſcht werden damit ſie ſich mehr um das
Wohl der Steuerzahler bekümmerten. Jch habe mir
dieſen Luxus auch ſeit 5 Jahren nicht erlauben können
und bin geſund wie ein Fiſch.

Und dann noch zwei Turnhallen für 120000 Mark,
das fehlte noch! Nicht 8 Monate, nein s Jahre müßte

die Sache hinausgeſchoben werden. Dann würde die
Angelegenheit vergeſſen ſein, und wir Steuerzahler
wären den Alpdruck los. Wenn aber einmal gebaut
werden ſoll, ſtimrme ich guch für den Eulenturm, indem
ſich dort wohl am beſten die Klettergerüſte unterbringen

man ja wohl eine kleine Halle, zur Abwechſelung im
bayriſchen Stil ich denke hier an das alte Bratwurſt
glöckli anbauen; das würde ſich ſehr ſchön mit den
e De Schulen ausnehmen. Daß die Turnhalle
eim Tivoli ſein ſoll, da kann ich, ſo leid es mir auch

kut, dem Herrn Kreishlattonkel nicht zuſtimmen. Denn
es könnte kommen, daß die Herrn Volksſchuljungs nach
dem Turnen in die Gaſtſtubhe gingen und beim Glaſe
Bier einen Kantus ſteigen ließen, was ich entſchieden
mißbilligen würde. Auch würde der Neid der Kollegen
des Herrn Lange zu ſehr erregt, indem daß jeder dann
eine Turnhalle haben möchte. Aus dieſen Grunde
wird wohl auch der Vorſitzende des Gaſtwirtsvereins

Herr Vollrath, das Ehrenmikglied des Gaſtwirtsvereins
err Thiele und Herr Brauereibeſitzer Berger gegen die
orlage geſtimmt haben, die alſo in engſter Beziehung

zum Gaſtwirtsverein ſtehen was ich hier lobend her
vorheben will, indem doch immer das Gemeinwohl, nicht
aber Standesintereſſen die Herrn Stadtväter bei ihren
Abſtimmungen leiten ſollte.

nd dann müßte jeder Stadtverordnete die Be
ſcheinigung vom Herrn Kreisblattonkel zur Sitzun
mitbringen, daß er ſeine Rede gehört und ſie ausdrücklich

ebilligt habe. Dann werden wohl keine ketzeriſchen
Abſichten mehr in der Stadtverordnetenſitzung laut

werden, und hie Redner würden ſich der äußerſten

Kürze befleißigen. JNun wollen mir aber auch die Artikel des Kreis
blattes doch etwas wagehalſig erſcheinen, indem daß
die Regierung gerade die Turnhallen und die Mittel
ſchulen von der Stadt fordern ſoll. Heißt das nicht
g. en den Stachel löken. Bedenke liebe Schriftleitung,
aß man deſſen Lob ſingen ſoll, deſſen Brot man ißt;

was hier natürlich nur im übertragenen r er
oſeph.

Vermischtes.
Ein Peſtfalh iſt in Odeſſa am Sonntag

baktertologiſch feſtgeſtellt worden.

ließen. Sollte der Turm nicht ausreichen, ſo könnte

15HäuſerdurcheinenErdrutſchzerſtört.)
Aus Belluno(Jtalien) wird gemeldet, daß ein ſchwerer
Erdſturz ſich in der Nähe von Agordo ereignet hat.
Eine ganze Ortſchaft von 115 Häuſern, e Füßen
eines Berges liegt, iſt zerſtört worden. Die Bewohner
waren ſo rechtzeitig geweckt worden, daß ſie ihre Woh
nungen verlaſſen konnten. Trotzdem ſind s Perſonen
getötet worden. Zahlreiche Familien ſind obdachlos.
Der Tod im Eiſenbahngabteil.) Nach amt-

licher Meldung aus Frankfurt (Main) fuhr Sonntag
gbend der in der Veithſtraße zu Frankfurt wohnende
Architekt Willy Fink, 27 Jahre alt, mit Verwandten
und einer anderen Reiſegeſellſchaft von Nieder Hoechſtadt
um 10 Uhr 45 Minuten mit dem Zug nach Frankfurt a. M.
Zwicken Bockenheim und Frankfurt war es Fink e en
ſcheinlich ſchlecht geworden. Er lehnte den Kopf
trotz der Warnung der Mitreiſenden zum Fenſter
hinaus. In demſelben Augenblick fuhr der Eilzu
150 Frankfurt Homburg, bet welchem wahrſcheinli
eine Tür aufſtand, vorbei. Fink erlitt ſchwere
Kopfverletzungen. Er ſank tot in den Wagen
zurück. Die entſetzten Mitreiſenden (Braut undSchweſter) machten ſofort Anzeige. Die Leiche verblieb
einſtweilen allein im Wagen, bis die ſofort benach
richtigte Polizei nach Klarlegung der Sachlage die Leiche
freigab. Sie wurde nach dem Frankfurter Friedhof
verbracht. Ein Schloſſer der im Nebenabteil weilte,
wurde durch umherfliegende Glasſplitter am Arm nicht
unerheblich verletzt.

42,000 Kilometr zu Pferde zurückgelegt
Aus Petersburg meldet ein Telegramm: Hier traf die
36jährige Witwe des Oberſten Kudachews Se Pferde ein.
Sie war vergangenes Jahr im Mai von Charbin aus
geritten und hat mithin 12,000 Kilometer zu Pferde

Zurückgelegt, und zwar a einem kleinen unanſehnlichen
Steppenpferd. Frau Kudachews wird in Sportkreiſen

ein begeiſterter Empfang bereitet werden.

Neueste Nachrichten.
Lemberg, 20. Juni. Aus Drohobycz wird

weiter gemeldet: Auf das Gerücht, daß für den Kandi
daten Löwenſtein eine große Anzahl gefälſchter

Stimmzettel abgegeben worden ſei, erfolgte geſtern
nachmittag von zioniſtiſcher Seite ein Sturm auf
das Agitationslokal. Polizei, Kavallerie und Gen
darmerie waren ohnmächtig gegen die aufgeregte
Menge, die mit Steinen, Seſſeln, Biergläſern

und anderen Gegenſtänden um ſich warf. Herbei
eilende Jnfanterie wurde ebenfalls mit einem Hagel
von Steinen empfangen. Als die Menge trotz Auf
forderung ſich nicht zerſtreute, ſondern wiederholt mit
Steinwürfen antwortete, wurden fünf Salven auf
eine Entfernung von 15—20 Schritt abgegeben.
18 Perſonen wurden getötet und 37 ſchwer
verletzt, darunter mehrere Frauen. Zwei Perſonen

ins bereits ihren Verletzungen erlegen
Saloniki, 20. Juni. Der Kaimakam von Elaſſona

erhielt einen Brief, in dem der gefangene Jn
genieur Richter ſleht. Sendet keine Truppen, ſondern

Löſegeld Ich leide ſchwer und werde ſicher getötet, wenn
meine jetzigen Herren Strati und Lolo nicht folgendes
erhalten 50000 Pfund, eine große und ſechs kleinere
goldene Ketten, 12 Brillantringe und fünf ſiebenläufige
Revolver Jn einem Begleitbriefe drohen die Räuber,
den Kopf Richters zu ſchicken, falls die Verfolgung an
dauern ſollte. Der türkiſche Kriegsminiſter ſagte einem
Berichterſtatter, alle Sorgen ſeien grundlos, da griechiſche
Räuber noch keinen Fremden getötet hätten, ſolange ſie
hoffen konnten, Geld zu erpreſſen.

Liſſabon, 20. Juni. Nach Schluß der Sitzung
der konſtituierenden Verſammlung machte der
amerikaniſche Geſchäftsträger dem Miniſter
des Auswärtigen Mitteilung von der Anerkennung
der portugieſiſchen Republik ſeitens der

Vereinigten Staaten. Jm ganzen Lande herrſcht
große Begeiſterung Die öffentlichen Gebäude und
viele Privathäuſers hatten geflaggt und waren am Abend
illuminiert.
T London, 20. Juni. Geſtern fand in Spithead
den ganzen Tag hindurch ein faſt ununterbrochener Aus
tauſch von Salutſchüſſen ſtatt. Die engliſche Flotte hat
ſich mit Ausnahme der Torpedobootszerſtörer und
Unterſeeboote hier verſammelt. Das impoſante Schau
ſpiel hat Tauſende von Beſuchern angelockt.

Reklameteil.

Wiohfig für Hausfrauen
m die Rasenbleiohe zu

ersetzen, kaufen Sie sich
für 15 Pfg. ein Paket „SEIFIX-
Die Wäsche wird sehneeg weiß
u. leidet nieht im Geringsten.

Ein Versueh überzeugt

Rudolf Gericke in Potsdam, Hoflieferant Seiner
Majeſtät des Kaiſers, hat hierſelbſt hei C. L. Zimmer
mann, Burgſtr. eine Verkaufsſtelle ſeines berühmten
Ambroſia-Brodes nach Profeſſor Graham,Ambroſia Schnitten Pumpernickels“ Ambroſig Cakes
und Potsdamer Zwiebacks, worauf beſonders die Herren
Arzte aufmerkſam gemacht werden.



Wohnung,
2. Etage, per 1. Oktober zu ver
mieten Burgſtraße 13.

2 K. lLogis, behör, 2 Tr. zum 140.
zu vermieten. 190 Mk. jährl.

Salleſche Gtraße 74.

Gchmale Etraße
iſt die 1. Etage, beſtehend aus
s Stuhen, Kammern, Küche u.
e zu vermieten und amDOkrober zu beziehen.

Eine Wohnung
2 St. K. Küche Korridorver chkuß und Zubehör zum1. Okt. evtl. auch früher zu ver
mieten. Preis 210 Mk. Näh.

Gutenbergſtraße 10, 2 Tr.

Hauverdingung.
Die e r an der Kirche in Zeuchfeld beiFreyburg a. U. ſollen in einem Loſe vergeben werden.
Mit der Ausführung iſt ſofort nach der Zuſchlagserteilung

zu beginnen. Die Fertigſtellung muß innerhalb 6 Monaten er
folgen. Die Unterlagen ſind koſtenlos einzuſehen. Verdingungs-
anſchläge können gegen Erſtattung von 2,00 Mk. in bar bezogen
werden. Die Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis

Montag den 26. guni um 11 Uhr
an das Königliche Hochbauamt in Merſeburg, Ober Altenburg 28
einzureichen woſelbſt zur genannten Zeit die Eröffnung der An
gebote in Legenwart der etwa erſchienenen Bewerber ſtattfinden
wird. Zu chlagsfriſt 8 Wochen.

Merſeburg, den 9. Juni 1911.
Der Vorſtand des Königlichen Hochbaugmtes.

Johl, Königl. Baurat.

Eine Etagenwohnung
zum Preiſe von 380 Mark ſofort
zu verimnieten

A. Böttcher, Gutenbergſtr.

j g. drei Stuben,Eine Wohnung, Kam. Küche
nebſt Zubehör, zu vermieten und

Oktober zu beziehen. Zu er
fragen Noonſtr. 2.

Wohnnung, 1. Etage,
Stuben, Küche, I. Oktober n

Freunn Wo ſagt d. Exp. d. Bl.
Freundl. Parterrewohnung
wegzugshalber zum 1.
oder früher zu vermieten.
280 Mk.

2

Clobigkaner Str. 30.

Wohnung
für 350 Mk. zum Juli od. ſpäte,
zit vermieten Meuſchauer Str. 4

Freundl. Wohnung
1. oder 15. Juli beziehbar

Preußerſtraße 10.

Aeltere Cheleute er
oder früher Wohnung im Preiſe
von 150--160 Mk. Ausführl. Off.
erb. unt. W 16090 g. d. Exp. d. Bl.
freugd. wöhl. Stube t Achlatz
et zu vermieten, eventl. auch
paäter Unter Altenburg 34 part.

2 Läden
ſind ſofort zu ech die E Exped. d Bl.

HerrſchaftlFreyburg, l. Sil

mit Gart. vorzügl. Lage,geräum. tadellos geb., e
zu verkaufen, o. ganz 0. teil. zu pro
verm. Z. erfr. b. Erler, Halle G.,
Halberſtädterſtr. e

10000 Mark
auf zweite Hypothek, hinter 19000
erſte Hyp., per 31. e d. J.
von Selbſtgeber geſucht. Off. u.
G M 1879 an die Exped. d. Bl.

Obſtgarten
zu pachten geſucht. Offerten unt.
„Obſt“ an die Exped. d. Bl.

Ein Paar Lüuſerſchwei ine
zu verkaufen Kl. Sixtiſtr. 7
Pollſtündige BäceretKoden- Git wenn

zu jedem anttehmbaren Preiſe
ſofort zu verkaufen.

Zu erfragen Weiße Mauer 24
2 Tr. zwiſchen S Uhr mittags

1PORea, eckeblogr. Backtrog, 1 „unges lere
zu verkaufen Brühl 4, 2 Tr.
1guterhalt. Pr ſchonen

ſteht n verkaufen
Merſeburg. Neumarkt 27.

Plüſchſora
billig zu verkaufenE. Berunhardt, Gotthardtſtr.

Etubenoſen
ſehr bill. verk. Gotthardtſtr. 42, pt.

tr. neues Heu
g Zkr. 2,50 Mk. frei Hof zu ver
kaufen. e unter 100 andie Exped. d Bl. erbeten.

ämnpfehle

Schweinefleiſch 9. b Pf. gn,

e Shmeer u friſche Wurſta Aer 30.

Auguſte
Preis

Verlangen Sie
ſte Zeitzer Fabrikate in großer Auswahl.

franko.unſern Prachtkatalog gratis und

Ha le a, S.
Gr. Ulrichstr. 54.

Reiſelörbe,
Wüſchelürbe,

al Molpeſchifuhrte

Mittwoch den 21. guni findet
von Heuſchkels Berg aus eine
Motorbootſahrt v. Merſeburg
nach Dürrenberg und zurück
ſtatt. Abfahrt nachm. 2!/2 Uhr,
Nückfahrt abends 824 Uhr.

Von 4-7 Uhr:
großes Kur Konzert im Kgl.

Amtsberg.
Hochachtungsvoll

A. und F. e

Lragkörbe,
eignes Fabrikat, zu Fabrikpreiſen.

Kunth Gotthardt
e

Verlangen Sie
Preisliste! Adolf hen onarn u

eines zarten, reinen Geſtctes m.
e jugendfriſchen Aus hen

blendend ſchönem Keint geFrahgen nur die echte

Hteckenpferd-Dilienmilch Hefe
v Bergmann K Co Radedenl,Preis a St. 50 Pf. ferner macht der

Leltenmilche ream Dada
rote und ſpröde Haut in einer
Nah weiß u. ſammetweich. Tube
50 Pfg. bei: W Fuhrmann, Franz
Wirth Willy Kieslich. J SergerMi Reinh. Riehe Zermann
Wenitger, Oskar Leberl, Dom-
e

eangte ren
auch bei ſchwerer Nervoſität er
ſetzt ſicher

Lecilacetom
Gegithinmilchetweiß Paket 8 Mk.

he a Kerſeßurg

Maknlatur
wird, um damit zu räumen, inhalben und ganzen Zentnern zu
bedeutend ermnigt Preen 5

abgegeben imVerlag d. Korreſpondent

Begen Vrennen der Füße,
Wundlaufen, Wolf,

Gonnenbrand hilft

R itatrimmin, 50 und 30 Pfg.
Ein beſſerer Schutzereme exiſtiert

nicht. Allein beihente. Drog.,
R. Hupper, Markt 17.

Empfehle alle Sorten

Schuhe u. Stiefeln
bis zum eleganteſten.

Leber, ahern.ger zu Jabrik e 17.iſer a
E Seere on

Venns Haarweller
i herrl r er St. 25 e

der SchwanVerfraS en
p audwerker

Borſchriſtsmüßige ſagfür e hält ſtets vorrät
e Nößner, Buchdruckeret,

e Merſeburg, Olgrube

„Jeh war ant ganzen Leibe mit

Wienerhehaft et w elche mich durch das
ewige Jucken Tag und Nacht I
peinigten. Nach kaum 14 Tagen
hat gucker s PatentMedizinal Seife
das Ubel vollſtänd. beſeikigt. Dieſe
Seife iſt nicht 150 Mk. ſondern160 Mk. wert. Serg. M.“ g St.
50 Pfg. (150/0ig) u. 1,50 Mk. (85“0ig,
ſtärkſte Form). Dazu Zuckooh
Creme (nichtfettend u. mild) 75 Pfg

le wenn
nd farhench in

u. 2 Mk. Bei Wilh. Kieslich d Gottharätgtrahe 5.

Rich. Kupper, Drogerien. u

We T e eBordegunwelne, OelBwelne, Frühstn ch

Alleinverkauf der Weingrosshanälung W. Schlieben Co, Hofl., Berlin

I ein

celge, Sprituoren.

R. Hahn, Annen u. Friedrichſtr.
Ecke.

Verlangen Sie
Preisliste!An

Friſche Gendung von
eint. volett. umer
ſeinſt. vollfett. Alſiter,

ſeinſt. echt

Käſe,
du Amurger Kine

iſt wieder e undempfiehlt billigſt

Paul Kulicke,
Lindenſtr. 19. Se Zarlſtr

0

Theater
„Weihe Wand“

Altes Schützenhaus
Programm.

Die Wahl der Witwe.
Pathe Fournal.
Jettchens Hochzeit. Zum Wälz.

Heiner Pflicht hewußt.
Großes Drama.

5. Max ſpielt Reifen. Humor.
Gpielwut in Monte Carlo.

Großes Drama.
Der Mann mit den Puppen.
Humor.

Urkom.

s Aus Kind als Retter.
Drama.

r Luſt.e h 12
Reichskrone.

Täglich bei gutem Wetter imGarten
grosses Konzerte

des

IIIN IIIU von der Hitz.

6 Damen. L Serren.
Anfang Uhr.

Jeden Mittwoch und Frei
tag nachmittag

Garten-Konzerte.
Zu den Konzerten, die ſich einerallgemeinen Beliebtheit erfreuen,

lade ich noch höflichſt ein.
Albert Werner.

Nähmaſchinen
werden Wirren u. gut repariert bei

L. Albrecht, Schmale Str. 14.

Maurer Ayheifer
ſtellt ein

A. Böttcher Baugeſchüſt.

2 Kirſchpflücder
werden geſucht Kriegsdorf 39.läichetedter ſegte ſah

kert Vorstellungen
im Gorihe-Cheater zu Lauthſtedt
am 23., 24. u. 25. guni, nachm.

Uhr. Künſtleriſche Leitung:
Hofrat Dr. Schlenther.

„Der zerbrochne Krug“. Luſt
ſpiel v. Kleiſt. „Krasmus Mon
tanng“. Luſtſpiel v. a

Billets u. ausführl. Proſp.re die Hofmuſtkalienhdtg.
Heinrich Hothan, Halle a. S.,Gr. Ulrichchſtr.38, Fernſpr. 2335.

Goldene Kugel.
Müttwoch hen Slzknochen,

Zum Wien legzuuer.

z n ge

rer ren e
z Donnerstag

m Wm Tauch
Heute Mittwoch
Schlachtefeſt.

wüurſt, a Pfd. 80 Pfg.

Donnerstag

Gehacktes, Prat, Rot Und Leber

Mann z Grusmühen
wird geſucht gohannisſtr. 1.

Ein kräſtiger
Kantinen- Burſche e

ſofort oder 1. Juli geſ
melden im

Reſtaurant Tiefer Keller.
Sofort geſucht

anſtändiger Junge,
welcher Luſt hat, Kellner zu werden

Goldene Kugel.
Suche zum 15. evtl. T. Juli

ein nicht zu junges zweites

Mädchen
Frau Deckert, Neumarkt 36.
Dehon im Alter von 16 s

Jahren von auswärts
Kunth, Sattlermeiſter,

Gotthardtſtr. 13.
Ein W ſtändi eS,m Aera Näadchen,

9 das e dhrgerlich kochen fann

H u. Hausarbeit mit übernimmt,
H wird zum l d. I Auguſt zu
H mieten geſ. Fran Rentier Weber
S Hetſch b. Letpzig, Hauptſtr. 28.

Für ſofort für einige Stunden
des Vormitt. Frau od. Mädch. als

Anfwartung
geſucht Halleſche Str. 19,

Verloren eine ſilberne
Damennhr mit Kette,

Joſtſtraße, Halleſche Str. Gottardtsteich oder Golthardtſtraße.
Abzugeben gegen Belohnung

Poſtſtraße 4, i. Etag.
Chrenerklärung.

Die Beleidigung, die ich gegen

S hrieſhüht Hurt
Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

unwahr
Frl. ſelene Bau ausgeſprochenhabe, e ich hie di g.

urückGroßkayna, den 19. J i
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